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Nr . 193

Papst Pins L t»
Nom,  20. Ang. sTel.)

Der P a p st ist in dieser Nacht gegen 2 Uhr
seinem Bronchialkatarrh erlegen.

Für ein Land mit gemischt-gläubiger Bevölkerung , wie
oas unsrige , bedeutet die Trauerkunde , die aus Rom
konrmt, ein Ereignis von größter Bedeutung . Selbst die
kriegerischen Ereignisse können die Anteilnahme nicht ver¬
drängen , die man auch vom politischen Standpunkte aus
an jedem Wechsel auf dem Stuhle Petri nehmen muß.
Rein menschlich ersteht noch einmal vor uns das Bild eines
Mannes , der in ehrlichem Eifer und in verzehrender Glut
oie Kirche in der Gestalt retten wollte , wie sie in seinem
weltfremden gläubigen Sinne lebte , und an der Tragik
»es Widerstandes , den er hierbei erfuhr , wohl auch seelisch
schwer gelitten hat.

Wenn auch Kardinal Sarto längst unter die papabtli
gerechnet wurde , so stand er doch weitab von der ersten
stelle . Seine Wahl wirkte als Ueberraschung . Es war
vielleicht ein gewisser Trotz , daß das Konklave den Welt-
unkundigsten wählte , nachdem ihm der Kaiser von Oester¬
reich verboten hatte , den Welterfahrenstcn , Rampolla,
SU küren.

Pius X. hat Oesterreich seine Einmischung nicht gedankt.
Wenn , wie wahrscheinlich , seine Unzufriedenheit über die
Bürde echt und also größer war als die Genugtuung über
»ie Erlangung der höchsten geistlichen Würde , so hatte er

auch nichts zu danken . Es ist ungemein bezeichnend,
vaß Ser erste seit Jahrhunderten durch weltlichen Einspruch
Scgen einen anderen auf den päpstlichen Stuhl Erhobene
»as Veto der katholischen Fürsten  a v g e s cha f f t
vat, eben weil es zur Anwendung gebracht war . In dieser
Maßnahme liegt der ganze Charakter des Mannes auf-
Seüeckt, dem seine Person gar nichts und die Kirche
Mcs galt.

Die Kirche, nicht die kirchliche Politik . Es hätte ja nahe
gelegen, daß der Ueberwinder des franzosenfrenndltchen
Rampolla , der Schützling der Dreibundmüchte , äußerst
scharfen Anschluß an die Dreibnnöspolitik , der französischen
Zuwider, genommen hätte . Das ist n u r i n s e h r be¬
grenztem Matze geschehen.  Aus der angestrebten
"ebertragung des orientalischen Katholikcn -Protektorates
von dem entkirchlichten Frankreich auf Deutschland und
Oesterreich ist nichts geworden . Nicht einmal der aufge-
Swungene Kampf gegen das kirchenräubcrische Frankreich
ssk mit jener Erbitterung geführt , zu der eigentlich der An-
fgß gegeben war . Ist doch nicht abzusehen , wie selbst Ram-
vvlla dem Bruche Hütte ausweichen können , als die Gottes-
fknd Pfarrhäuser im ganzen Lande enteignet wurden : zur
«eit des Konklaves war das Ministerium Combes längst
-w. Amte . Pius X . selber war kein Politiker . So wenig,
vaß er vielleicht nicht einmal in seinen jungen Jahren der
nationalen Befreiung Italiens jene versteckten Sympa-
^en zugewandt hat , die der einstige Earbonaro Mastai-
«■crretti auch als Pontifex maximns nicht ganz verleugnen
.vnnte , soweit die Bewegung nicht seine eigenen Staaten
edrohte. Ein Breve an die Wiener Christlich -Sozialen

^sgte , daß der als österreichischer Untertan geborene Papst
zeitlebens ein größeres Interesse für die inneren Angele-
Allheiten des Kaiserstaates bewahrt hat als für den Staat,
.fvi Rom und Bcnetien heute politisch zugehören . Gegen

Usurpatoren Roms hatte er nur das unter seinem Bor-
W8er bereits fast formelhaft gewordene Wort des Bannes.
-E .National -Jtaliener hat der Mann , dem ein schrift-
3 iges Deutsch  fast z w c i t e Muttersprache  war,
jemals fühlen lernen : sonst hätte er vielleicht auch eine
t °arm  gefunden , die nationalen Erinnerungstage des Jah-
Lis itt  sicher Begrenzung mitzufeiern , als sie sich auf

Befreiung der a u ß e r p ä p st l i che n Länder  vezo-
dak v im Tripoliskriege ließ die Kurie es geschehen,

I der italienische Klerus sich von den nationalen Emp-
"dungen mitreißcn ließ.

hat ^ ie vollständige Abwesenheit des politischen SinneS
‘ OBer ungünstig auch auf des Papstes kirchliches Reqi-

- -Rr cingewirkt . Dessen Charakter war starre Re-«ft ko n. Papst Leo besaß, bei aller grundsätzlichen Ber-
L,. .ru »g gegen Erschütterungen des Dogmas , doch Dnl-
fonipu iirr den Grundsinn der modernistischen Bewegung,
H Ir J" ic  auf ein Suchen nach neuen Schläuchen für

alten Wein beschränkte und gewissenhaft sich vor vor-
ktzi, üen Schritten hütete . Pius X . aber hatte für Schale
oia <S ertt  alles besten, was „Modernismus " schien, nichts
jj . Beröammung . Es ist ganz zweifellos , daß er dadurch
ihx,. Stetigkeit der Pontifikate unterbrochen , die Kirche sol-
viikĉ afte beraubt hat , von denen sein Vorgänger noch
Im7"che Wirkungen erhoffte . Wieviel Wasser indessen dietftrtnr lUUCTfCU i' ic

lai.kr ug des Papstes in den scharfen Wein seiner Streng-
8rn,,r? fett  gegossen hat , erhellt ans der eigentümlichenSa« /t :. . . . . JffiC » .'iC . u V„ «. . . . n»! c c . (• _..
05j -S-,e f . der Enzyklika über den Modernisten -Eiö , daß er
v^ ag/lich wiederholt werden soll. Damit erscheint seine
kj»^tttchtenöe Kraft zeitlich eingeschränkt und kann von
leitvi .ueuen Papste durch einfache Abschaffung dieser Be-

"lnrs -Uebungen wieder aufgehoben werden.
dogmatische Energie Pins X . konnte auch gar nicht

vs als das Papsttum in neue Konflikte mit dem
tvo,-,. Estantismus  bringen , so entschieden die vcr-
»sŝ onen kirchlichen und kirchenpolitischcn Verhältnisse (vor
%i r Deutschlands ), solchen widerraten mußten , und so

es war , an den germanischen Mächten eine sichere
gegen das kirchenfeindliche Treiben , zumal der

"Kosen und der Portugiesen , zu gewinnen . Dem außer¬
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ordentlich starken Willen zum konfessionellen Frieden,
welcher die deutschen Negierungen beherrscht , mag der
Vatikan es danken , wenn der durch die Vorromäus -, die
Gewerkschafts -Enzyklika und anderes erregte Sturm so
verhältnismäßig schnell sich wieder gelegt hat.

Ein großes Stück 5er Zukunft für die katholische Kirche
hängt jetzt an der Person des Nachfolgers,  den das
Konklave dem verstorbenen Papst Pius X . geben wird.
Das Hindernis der unbedingt freien Wahl , welches 1903
bestand , ist inzwischen beseitigt . Wäre auch nicht die Ab¬
schaffung des weltlichen Vetos ohne Widerspruch hinge
nommen , für Oesterreichs Kaiser gäbe cS keinen Grund
mehr , einen Bewerber abzulchnen . Auf den Gang der
kriegerischen Ereignisse kann der neue Papst keinen Ein¬
fluß ausüben , selbst wenn er dentschfeinölichen Sinnes sein
sollte. Es entsteht lediglich die Frage : Wer auch gewühlt
werden möge , werden nicht Gewissensskrupel ihm einen
neuen Bruch mit der Einheitlichkeit der kirchlichen Organi¬
sation untersagen ? Pius X. Zurückweisung aller  dog¬
matischen Evolution war ein weiterer Schritt zur Er¬
starrung des kirchlichen Levens , deren Musterbild in der
schismatischcn Kirche des Orients gewiß nicht zur Nach¬
eiferung anreizt . Seine Verwerfung auch der katholisch

Papit Pius  X,
demokratischen Parteien in Italien , Frankreich und
Belgien (die mit den politisch-demokratischen Parteien in
anderen Ländern nichts gemein haben ), der deutschen
interkonfessionellen Gewerkschaften hat der Sache des poli¬
tischen Katholizismus in diesen Ländern unendlich ge¬
schadet. Kardinal Fischer kannte wohl die Gründe , wes¬
halb er seine Hände schützend über dem Volksverein hielt.
Seit dem Tage , da der große Hilöebrand,  das Haupt
der damaligen kirchlichen Demokratie , aus der Wahl her¬
vorging und seit Hadrian und Paul die Abkehr vom
mediceischen Heidentum Leos X . brachten , und die Wege
zum Tridentinum bahnten , hat vielleicht in kein Konkalve
hinein die Schicksalsuhr des Katholizismus so vernehmlich
ihre ehernen Stunöcnschläge gedonnert.

Nom , 20. Ang . (Tel .)
Der Todeskampf  des Papstes bauerte seit ll %i Uhr

vormittags . Es wurde befohlen , das Sanctissimum in der
Sakramentskapclle von Sankt Peter auszustcllcn . In den
ersten Nachmittagsstunden fanden sich nur wenig Leute
dort betend ein.

Die Agonie  beim Papste trat um 1 Uhr nachmittags
ein . Am Sterbebett weilten die behandelnden Aerzte , die
Schwestern des Papstes und Staatssekretär Merry del Val.
Der österreichisch-ungarische Botschafter , der bayrische Ge¬
sandte und die andern beim Vatikan akkreditierten Diplo¬
maten haben sich ebenfalls in den Vatikan begeben.

Nach der letzten Oelung wurde dem Papst Sauerstoff
eingegcben , worauf er das Bewußtsein wieder erlangte
und folgende Worte sprach: Jetzt fange ich an , mich
übel zu fühlen . Der Allmächtige hat nicht
gewollt , daß ich die Greuel erlebe , die jetzt in
Europa geschehen. — Darauf küßten die anwesenden
Kardinale weinend dem Papste die Hand.

Rom, 20. Aug. (Tel.)
Vielfach wird die Schwierigkeit des Konklaves in der

jetzigen Weltlage erörtert . Ein Aufschub ist unmöglich , da
das Konklave bestimmungsgemäß in 8 Tagen znsammen-
tretcn muß . — In den vatikanischen Kreisen bereitet die
Geldfrage Sorge , da auch tue vatikanischen Kapitalien von
einer tcilweiscn Sequestration wegen der Krise betroffen
worden sind. — Die politische Wirkung einer Sedisvakanz
wird dahin aufgefatzt , daß Italien noch weniger als bis-
her geneigt sein wird , sich in die Welthänüel einznmischen,
da ^öce Garantie für die Integrität des Konklaves seine
änßerste Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen wird , wäh¬
rend der Tod des Kirchenoberhaupts der katholischen
Natron auch psychologisch den sriedlicherr Tendenzen nurforderlich sein kann. ' ■

29. Jahrgang.

Japans Frechheit.
Mn»fordert die dedingnnesloie fledernde

MM « .
Berlin , 20. Aug. (Tel.)

Amtlich  wird bekannt gegeben: Der hiesige ja¬
panische Geschäftsträger hat im Aufträge seiner Regierung
dem Answärtige« Amt eine Note übermittelt, worin
unter Berufung ans das englisch-japanische Bündnis die
sofortige Zurückziehung der deutschen
Kriegsschiffe aus den japanischen und chine¬
sischen Gewässer « oder die Abrüstung dieser
Schiffe , ferner bis zum 15. September die be¬
dingungslose Uebcrgabe des gesamten
Pachtgebietes von Kiantschou an die japani¬
schen Behörden nnd die unbedingte An¬
nahme dieser Forderung bis zum 23. Ang » st
verlangt wird.

Die Frechheit Japans übersteigt alle Grenzen . Frei¬
lich, aus sich heraus stellen sie nicht dies Ultimatum,
sondern auf Veranlassung Englands . Wie unterrichtete
Kreise wissen wollen , ist der Wortlaut des Ultimatums in
einem so ungehörigen Tone abgefaßt , daß die Regierung
nur eine milde Wiedergabe bekannt geben konnte . Aber
auch dies , mit den nackten Forderungen , wirkt derartig
abstoßend , daß man nur fragen kann : „Sind denn die
gelben Kerls verrückt geworden ?"

Ueber Deutschlands Antwort kann kein Zweifel herr¬
schen. nur die Art und Weise, wie sie gegeben wird und
die Form der Abfassung kann noch ein Gegenstand der
Erwägung sein . Japans Größenwahn hat dies Land , das
in allem , ivas cs geworden ist, der Schüler Preußen-
Deutschlands mar , zu einem gefährlichen Schritte verleitet.
Wohl können die gelben Inselbewohner uns Kiantschou
nehmen , wohl unsere ostasiatische Flotte zerstören , aber den
Krieg , den wir in Europa führen , auf den haben sie keinen
Einfluß . Der wird in Europa entschieden, der wird auf
dem Lande entschieden ; und ganz Deutschland , das ganze
Germanentum wird nicht ruhen , bevor nicht der Sieg von
unseren Waffen erfochten ist. Japan wird dann seine
Strafe für seinen jetzigen Ueberfall , für sein Stranchrittcr-
tum bekommen . Es darf nicht glauben , mit dem Deutschen
Reiche so leicht fertig werden zu können wie mit Rußland.
Deutschland ivird jede Gaunerei , die es jetzt dulden muß.
zu passender Zeit gebührend ahnden . Bor allen Dingen
wird ' es sich sehr besinnen , ob es in Zukunft wieder den
jungen Leuten des feindlichen Auslandes die kostbaren
Gaben deutscher militärischer , wissenschaftlicher und tech¬
nischer Erziehung schenken soll. Dank hat cs bisher noch
von keinem Volke dafür geerntet.

Die Frankfurter Japaner.
sti. Frankfurt a . M ., 18. Aug.

Das bevorstehende Eingreifen Japans in den Welt¬
krieg scheint auch den Japanern , die hier zahlreich in
Frankfurt weilten , schon vor Wochen bekannt  ge¬
wesen zu sein. Denn bereits am 28. Jnli erhielten die irv
hiesigen Geschäften und Fabriken angestellten Japaner die
telegraphische Aufforderung zur sofortigen Heimkehr nach
Ostasien , eine Tatsache , die damals als für Deutsch¬
land günstig  aufgefatzt wurde . Aus den hiesigen
wissenschaftlichen Instituten,  wo die gelben.
Herren bald Hansrccht besaßen , sind sie s e i t f ü n f T a g e n
'till und heimlich verschwunden,  ohne Dank und
Abschiedsgruß . Heute weiß man , warum es geschah.

Zwei deutsche Siege über die
Franzosen.

Berlin , 19. Aug . (Tel .)
Die französische 5. Kavallerie -Division wurde

heule unter schweren Verlusten bei Perveh,
nördlich Namnr,  von unserer Kavallerie
zurückgeworfen.

Ueber den Sieg deutscher Kavallerie über die französische
heißt es in dem „Berliner Lokal -Anzeiger " : Pervez , dey
kleine belgische Ort , liegt für Kavallerie -Zwecke vorzüglich.
Weite Ebene , die ein geeignetes Feld für einen Rciter-
kampf ist, umgeben von einem hügeligen Gelände , welches
die Beobachtung des anrückenöen Gegners leicht macht und
außerdem für das abaekessene .Gefecht die weitgehendsten



Seite 2 Wiesbadener Neueste Nachrichten Donnerstag , 20. August 1914

Möglichkeiten bietet. Der Franzose ist jedoch kein großer
Freund des Feuergefechtes der Kavallerie und so kam es
zu der von jedem deutschen Kavalleristen so heiß ersehnten
Kavallerieschlacht. Die 6. französische Kavallerie-Division,
die aus einer Dragoner - Brigade und einer
leichten Kavallerie - Brigade , also aus 4 Re¬
gimentern  bestand , konnte dem Angriff unserer Ka¬
vallerie nicht entgehen und wurde mit großen Verlusten
zurückgeworfen.

Es ist den Franzosen von englischen Militärschrift¬
stellern so oft erzählt worden, daß sie unglaubliches Talent
für Kavallerie-Gefechte besäßen. Sie werden daher sehr
gedrückt sein durch die Erfahrung , daß ihnen deutsche Net¬
ter diesen Ruhm genommen haben und ihnen sogar bedeu¬
tend überlegen sind. Darin liegt der Preis dieses ersten
Kavallerie-Gefechtes.

Berlin , 19. Aug . (Tel .)
Bayrische und badische Truppen

s chl u g e n die bei Weiler, 15 Kilometer nord¬
westlich  Schlettstadt  vorgedrungene fran¬
zösische 55 . Infanterie - Brigade,
brachten ihr große Verluste bei und warfen  sie
über die Vogesen zurück.

*

Mt Die Muli)»trlierai—iiit MM»
M aut.

In manchen Teilen der Bevölkerung macht sich in der
letzten Zeit gewisse Beunruhigung geltend, die dadurch
veranlaßt worden ist, daß nur wenig Nachrichten vom
Kriegsschauplatz eingetroffen sind. Es ist durchaus kein
Grund vorhanden, sich wegen dieses Mangels an Nach¬
richten im jetzigen Stadium des Krieges zu beunruhigen;
es wird jedem einleuchten, daß zurzeit strengste Verschwie¬
genheit erforderlich ist und mit den Nachrichten zurückge¬
halten werden muß, um die Gegner nicht darüber aufzu¬
klären, in welcher Weise unsere Armee aufmarschiert.
Die Gesamtlage ist zurzeit eine derartige , daß sie zu guter
Zuversicht berechtigt. *

Die Spione von Homburg.
Der Sohn des englischen Pfarrers mitbeteiligt.

llt. Homburg, 19. Aug.
Die jetzt erst gemeldete Verhaftung zweier englischer

Spione in Homburg ist schon Ende Juli erfolgt. Es war
eine unerhörte Frechheit, heimlich eine Station für draht¬
lose Telegraphie zu Spionagezwecken zu errichten. Bei
den Verhafteten handelt es sich um den Sohn des hiesigen
englischen Pfarrers und eine zweite Person , deren Namen
geheim gehalten wird.

Bei dieser Gelegenheit wollen wir nicht verfehlen, den
Polizeibehörden  allerorts , wo cs russische und
englische Geistliche  gibt , das Gewissen zu schärfen,
daß sie aufs genaueste diese Herren über¬
wachen,  damit sic weder Spione verbergen oder
selb st Spionage für ihr Land treiben kön¬
nen.  Vis jetzt hat man diese Herren im allgemeinen mit
viel zu viel Vertrauensseligkeit behandelt.

FmMA öflionatse in« MW»».
Stuttgart,  19 . Aug. (Tel .)

Das Stuttgarter Generalkommando gibt bekannt, daß
bei Andernach eine französische Brieftaube
abgefangen  wurde , bei der genaue Angaben über die
deutschen Truppen - Transporte  gefunden wur¬
den. Württemberg und vielleicht auch Baden
kommen wahrscheinlich als Anflasiungsgebict der Brief¬
taube in Betracht. Es besteht die Möglichkeit, daß meh¬
rere französische Brieftauben sich in dem
genannten Gebiet befindcn.

Die Lage in Lüttich.
Amsterdam, 20. Aug. (Tel .)

Das „Handelsblad" meldet aus Lüttich, daß dort das
deutsche Militär mit großer Energie die Verwaltung in
die Hand nimmt. Die Holländer werden mit besonderer
Freundlichkeit behandelt, z. V. von Einquartierungen be¬
freit . Das Eisenwerk Smulders und andere Fabriken be¬
ginnen wieder zu arbeiten. Die Coqueril -Werke sind in
deutschen Händen, und zwar unter der Leitung des
Obersten Keppel, des deutschen Kommissars der Lütticher
Weltausstellung im Jahre 1908. Eine Proklamation , die
an den Fabriken angeschlagen wurde, besagt, daß die
Arbeiter während des Krieges 80 Proz . Lohnerhöhung er¬
halten sollen. — In Brüssel und Antwerpen herrscht eine
sehr gedrückte Stimmung wegen der großen Schlacht,
die man erwartet . In Brüssel sind die Straßen wie aus-
gestorben.

Gerettetes Geld.
Köln, 19. Aug. (Tel .)

Nach einer Meldung der „K. Z." gelang es der Oester-
reichischen Landesbank in Wien mit Unterstützung des deut¬
schen Generalstabs , eine Sendung von 10. Will. Kronen,
die an ihre Pariser Filiale ging, unmittelbar vor der fran¬
zösischen Grenze anzuhalten und zurückzudirigieren. Auch
andere sehr große österreichische Geldsendungen nach Paris
wurden rechtzeitig in Sicherheit gebracht.
Die französische Negierung will schweigen

Wien, 19. Aug. (Tel .)
Aus Bukarest wird gemeldet: Verschiedene französische

Gesandten im Auslande sind ersucht worden, bekanntzu-
tzeben, daß die Regierung der Republik sich entschlossen
habe, keine Nachrichten mehr im Augenblick über den Ver¬
lauf der militärischen Operationen auszugeücn. (Diese
Maßregel des französischen Oberkommandos ist erst er¬

griffen worden, nachdem man Meldungen über französische
Siege in alle Welt hinausposaunt und sich dadurch gründ¬
lich blamiert hatte. D. Red.)

Geographie schwach!
Das Wiener „Fremdenblatt " schreibt: Große Heiter¬

keit erregt hier (in Wien) die Tatsache, daß das franzö¬
sische Kriegsministerium  einen Bericht an die
Pariser Blätter versandt hat, in dem es heißt, der Zar
habe das Königreich Polen wieder h erg e-
stellt  und der österreichisch-ungarischen Armee sei es trotz
der größten Anstrengungen nicht gelungen, Russtsch-
Tarnopol in die Hände zu bekommen. Das französische
Kricgsministerium weiß offenbar nicht , daß
Tarnvpol eine galizische Stadt  ist und daß
Oesterreich-Ungarn es nicht nötig hat, die Stadt Tarnvpol
erst zu erobern.

Abreise der Amerikaner.
F.C. Frankfurt , 19. Aug.

Große Begeisterung herrschte in den Reihen der Nord¬
amerikaner, die seither im Gebiete des deutschen Reiches
als Gäste qeweilt und heute gegen l 'A Uhr nachmittags auf
dem Sauptbahnhof in Frankfurt a. M. aus dem Norden
und Süden , sowie aus den umliegenden Badeorten em-
trafen , um gegen 2 Uhr mit Sonderzug über Köln nach
Rotterdam weiter zu fahren und von da die Reise über den
Ocean in die Heimat anzutreten . Der fünfzehn Wagen
starke Zug war völlig besetzt und zwar, wie man erkennen
konnte, nur von solchen noröamerikanischen Gästen, deren
Herz hochgehovcn war von Stolz und Freude über das
deutsche Heer und seine Feldherren , die die Franzosen und
Russen bereits in beiderseitigen Gefechten empfindlich ge¬
schlagen haben. Als der Sonderzug auf Station H ö ch st
a. M. hielt, wurde unseren amerikanischen Freunden eine
Ucberraschnng zu Teil . Damen vom „Roten Kreuz" über¬
reichten ihnen rote und weiße Nelken. Hocherfreut nahm
man die duftende Abschiedsgrüße in Empfang und legten
reichliche Spenden für das „Note Kreuz" in die Hände der
Spenderinnen . Bevor der Zug sich in Bewegung setzte,
richtete ein alter Herr aus New-Pork folgende schlichten
Worte in gebrochenem Deutsch  an die Anwesenden:

Goodvne ihr gute Deutschen! Nur Euch der Sieg!
Nieder mit alle Eure Feinden , auch nieder mit
Japan!

Die Worte lösten tiefe Ergriffenheit aus . Ein Pfiff.
Der Sondcrzug setzte sich in Bewegung und verließ unter
Tüchcrschwcnken, Hochrufen und den Rufen auf Wieder¬
sehen die alte Halle des Bahnhofs Höchsta. M.

Ae gelang« »IeaM»I»MInnö.
Ein Freund unserer Zeitung erhielt auf Umwegen

aus Petersburg ein Telegramm , welches meldet, daß die in
Rußland gefangen genommenen deutschen M , -
litärpflichtigen (auch diejenigen aus Riga ) in
Samara  untergebracht wurden , wo sie, wie ausdrücklich
bemerkt wird, gesund und gut aufgehoben  sind.

Samara ist die Hauptstadt des gleichnamigen Gouver¬
nements im Süöosten Rußlands am linken Wolgaufer. Die
Lage der gcwLrbereichcn Stadt , die etwa 100 000 Ein¬
wohner hat und als Ausgangspunkt der sibirischen Bahn
gilt, ist gesund, trotzdem sie im Delda zwischen dem
Samarafluß und der Wolga liegt. Die Angehörigen der m
Rußland zurückgehaltenen Deutschen dürfen also beruhigt
sein.

Russtsche Wirtschaft.
Berlin , 19. Aug. (Tel .)

Von russischer Seite ist in einigen neutralen Staaten
Beschwerde darüber erhoben worden, baß für das Wohl der
in Deutschland zurückgebliebenen Russen nicht ausreichend
gesorgt würde. Demgegenüber genügt wohl der Hinweis,
daß Rußland es bis jetzt nicht für nötig befunden hat, auch
nur einen Pfennig zum Unterhalt seiner hiesigen Staats¬
angehörigen hierher zu senden, während Deutschland bereits
namhafte Betrüge zum Unterhalt unserer in Rußland fest¬
gehaltenen Landsleute überwiesen hat.

Die Nüssen in Nöten.
Konstantinopcl, 19. Aug. (Tel .)

Wie „Jkdam " erfährt , gewinnt der Aufstand im
Kaukasus gegen die Russen an Ausdehnung.

Die Aufständischen haben die Brücke über den Araxes-
Fluß an der einzigen Eisenbahnlinie gesprengt, die Ruß¬
land mit Persien verbindet.

Die russischen Truppen fliehen  mit ihren
Waffen an die türkische Grenze.

Vorgestern hat eine große Zahl von Soldaten die
Grenze überschritten, um ans türkisches Gebiet zu flüchten.

Die Preise für Lebensmittel sind im Kaukasus auf das
vierfache gestiegen.

Es wird immer schwerer, den Aufstand zu unter¬
drücken.

M MlMk»»US SM».
München, 19. Aug. (Tel .)

Die „München-Augsburger Abendzeitung" veröffent¬
licht heute von einem Privatkorrespondenten über die
innere Auflösung in Serbien  ein Telegramm,
das in Saloniki  am 8. August aben.ds 6,40 Uhr auf-
gegeben worden ist und auf Grund von Mitteilungen von
Uebcrläufern über die unhaltbar gewordenen
Zustände  in Serbien berichtet.

In Nisch habe sich infolge einer Typhusepiöemie die
Verpflegung sehr schwierig gestaltet und es herrsche Wöh-
nungsmangel . Auch kam es zu Ausschreitungen
russischer Offiziere und zu Konflikten zwi¬
schen Heeresleitung und Regierung.

Die Lage habe sich daher äußerst kritisch gestaltet. Der
Vahnverkehr an der rumänisch-serbischen Grenze ist ein¬
gestellt.

Schwere Kämpfe zwischen Mazedonier « und Serben
haben stattgefunden, wobei die Serben eine Niederlage er¬
litten.

Die Zufuhr aus Griechenland ist ausgeblieben. In
Saloniki habe der Korrespondent zu seiner größten Ueber-
raschung erfahren, daß ein Stimmungsumschwung
eingctrcten sei und daß die Sympathien der Grie
chen  auf seiten der Deutschen  seien . Das Ende des
bisherigen Balkanbnndes sei nur mehr eine Frage von
Stunden.

Der Vormarsch der österreichischen Truppen
in Serbien.

Wien. 19. Aug. (Tel.)
Die 'österreichischen Truppen nahmen Obrenovac bei

Valjevo ein. ^

Müaung»er©ouuernears ttan UM.
Das über alle Adaßen unwürdige Betragen einer leider

nicht kleinen Anzahl deutscher Frauen gegenüber den kriegs-
gefangenen Franzosen und Belgiern hat überall in Deutsch¬
land die schärfste Verurteilung gefunden. Es gibt nichts,
das unpatriotischer und beschämender für jeden anständigen
Deutschen wäre, als die ekelhafte Art des Herandrängens
an die Gefangenen, sowie das Sütztun mit ihnen und über¬
reichliche Beschenken mit Blumen , Schokoladen und allerlei
Leckereien. Den Gefangenen geht nichts ab, sie werden gut
und ausreichend verpflegt : darüber hinaus ist nichts nötig-
Die deutschen Frauen haben für unsere eigenen
Leute zu sorgen,  die Sorge sür die kriegsgefangenen
Feinde aber den dazu bestimmten militärischen und Zivil-
behöröen zu überlassen. Vorkommnisse, wie sie außer in
Frankfurt und Koblenz leider auch in Mainz  zu ver¬
zeichnen gewesen sind, sollten aufs strengste geahndet wer¬
den, wenn nötig durch Selbsthilfe anderer Frauen oder auch
der Männer . Irgend welche Ritterlichkeit ist solchen per¬
versen Weibern gegenüber, die unser ganzes Volk in Ver¬
ruf bringen , nicht angebracht.

Der Gouverneur von Mainz  geht gegen diese
Frauen erfreulicherweise sehr strenge vor. Er hat an die

ahnhofskom Mandanten  des Fcstungsvereichs
folgende Verfügung gerichtet:

Da mir bekannt geworden, daß bei einem unlängst
hier durchgekommenenEisenbahntransport französilcher
Kriegsgefangener ein Teil des auf dem betreffenden
Bahnhof anwesenden Publikums sich in auffallender
und unziemlicher Weise an den Eisenbahnzug und an
die Gefangenen herangedrängt hat, und daß hierbei
mehrfach die unsern Feinden gegenüber unbedingt ge¬
botene Zurückhaltung nicht gewahrt worden ist, criucye
ich E. H., die Bahnhofswachen mit strenger Anweriung
dahin zu versehen, daß in Zukunft bei derartigen An¬
lässen dem Publikum — mit alleiniger Ausnahme der
Angehörigen des Roten Kreuzes — der Zutritt zu den
betreffenden Bahnsteigen zu sperren ist. Wenn rn ein¬
zelnen besonderen Fällen die strikte Durchführung
dieses Befehls sich nicht ermöglichen lassen sollte, er¬
suche ich. ein scharfes Auge darauf zu haben, daß
tenS des Publikums — Herren wie Damen — den
Gefangenen gegenüber jede Betätigung würdeloie
Neugier und aufdringlichen Entgegenkommens ooer
gar eine Bevorzugung bei Verteilung von Genug-
Mitteln usw. unterbleibt oder sofort im Keime eritien
wird. Bei Zuwiderhandlungen ersuche ich um Fei -
stellung der Persönlichkeiten, deren undeutsches uno
unwürdiges Benehmen ich dann durch Bekanntga^
ihrer Namen in den Zeitungen öffentlich an oen
Pranger stellen werde. Der Gouverneur,

gez. von Kathen.
Ferner hat der Gouverneur von Mainz dem Vor¬

sitzenden des KreisvereinsvomRoten Kreuz
im Fcstungsbereich die nachstehende Anweisung gegeben:

Bei etwaigen Aufenthalten von Eisenbahntrans¬
porten französischer und belgischer Kriegsgefangener
Mainz ersuche ich Euer Hochwohlgcboren ergeben,
nachdrücklich dafür Sorge zu tragen , daß sich die P
sorge der dabei tätigen Angehörigen des Roten Kren»
unter allen Umständen nur innerhalb deriemgc
Grenzen bewegt, die durch die Ausübung der ö), ' 1
lichen Barmherzigkeit geboten sind. Jedes baru
hinnusgehendc Interesse , jede Erweisung unnötige
Aufmerksamkeit und jede unnötige Unterhaltung u
den Kriegsgefangenen ist streng zu untersagen.

Ein Zuwiderhandeln hiergegen soll unnachnchl"
Ausschließung vom Dienste beim Roten Kreuz o"
Folge haben. Der Gouverneur,

gez. von Kathen.

Man kann diesen entschiedenen Weisungen nur zusti^
men und hoffen, daß sie dem abscheulichen Treiben o
fremdenfreundlichen Frauen ein Ziel setzen.

Koblenz, 19. Aug. (Tel.) ^
Der Kommandant  der Festung Koblenz hat aug^

ordnet, daß bei Verpflegung gefangener Fra
zosen nur Männer  verwendet werden dürfen.

MMisle»iiit 61=»1« »MW »»-
Aus der 3. Liste.

: r ausFüsilier -Reg. Nr . 83. 2. Komp.: Res. Karl Bette
Unter -Dürkheim, Kreis Cannstatt , vermißt . ^.-̂ „ieile"

4. Komp.: Füs. Andreas Schillings  aus Eichwr r)
,Aachen) tot ; Füs. Joh . Pott  aus Bodelhenn (HE
schw. verw. . ^ -̂ „,inacU

5. Komp.: Füs. Karl M e sse r schm i d t aus Sotliw
schw. verw. , , . . . ® sKo¬

tz. Komp.: Friedrich Windhövel  au » Ohligs
lingcn) schw. verw. ($r-

7. Komp.: Jak . Schneider  II . aus Laubsdorl
Neuwied) vermißt.

9. Komp.: Füs. d. Res. Hugo Schüler  aus Wur^ ^
'E ii . Komp.: Unteroffizier ö. Res. Heinr . R ü ui >u ^
aus .Berkholzhauscn (Kr. Halle Westfalen) leicht verw-

12. Komp.: Füs. Heinr . Zisker  aus Schildi)che
Bielefeld) leicht verw. „ ^ „ . r a »s

Jnf .-Reg. Nr . 131, 4. Komp.: Musk . Jak . Förster f
Neuß wurde durch Unvorsichtigkeiteines Kameraden i
verwundet . „ , . evsic 1

Juf .-Reg. Nr . 143, 5. Komp.: Musk . Johannes \) u
aus Mülheim a. d. R. leicht verw. j, ®-

8. Komp.: Res. Karl H o f f m a n n aus Straßburg
tot ; Gcfr. Joh . Pilz  aus Hesscnthal (Kr. Aschaffe"°
schw. verw.

Jnf .-Reg. Nr . 165, 6. Komp.: Sanit .-Gefr. -v el
Eden  aus Styrum b. Düsseldorf tot. . , Au»'

Jnf .-Rcg. Nr . 171, 8. Komp.: Gef. d. N. WilV- tp>
Dörr  aus Mülheim a. Rh. leicht verw.; Maschinengr̂ ^ t,
komp.: Musk . Joh . Aug. Lange  aus Gelsenkirche' ,^,o.
Musk . d. Res. Heinrich Ries  aus Mülheim a. d. -̂ . gciu
verw.; Musk, Gust. Fr . S p r a t t e aus Kabel (Kr-
leicht verw.



.. F«tzart.-Neg. Nr . 16, 3. Komp.: Kanonier Joh . Th.
^chnelting  aus Mülheim -Dümplen (Kr. Mülheim-
Ruhr) gefangen. ^ ,

Pionierbataillon Nr. 14, 1. Komp.: Pionier Karl
Grimm  aus Wesel (Kr. Nees) leicht verw.

Aus der 4. Liste.
m Füs .-Reg. Nr . 40, 9. Komp.: Füs. Alois Haug  aus
«issingen (Oberamt Hcchingcn) tot : Füs. Emil Kochler
°us Baden (Baden) schm, verw.: Fits. Ad. Leute  aus Aul-
wgen (Engen) vermißt : Fiis. Sief . Weiler  aus Reichen¬
tal (Rastatt) vermißt : Füs. Herm. Losch aus Heilbronn
Ermißt.

10. Komp.: Füs. Otto Dresse!  aus Rastatt vermißt.
, 11. Komp.: Füs. Alois Krämer  aus Gausbach (Ra¬
batt) vermiA . _
. 12. Komp.: Füs. Herm. Bahn  aus Wimbuch (Bühl)

verw.: Füs. Heinr . Mü l l e r 4. aus Benzingcu (Gam-
«ertingeu) schw. verw.: Füs. Karl F r i t; aus Fmmcringen
^ammertingcn ) leicht verw.: Füs. Wilh. Möck aus Will-
^andingen (Reutlingen ) schw. verw.
^ Jnf .-Regt. Nr . 142, 1. Komp.: Musk. Jos . Folter.
«Ulz (Kr. Gcbweiler) schw. verw.: Res. Bernauer,
r>rckesheim (Kr. Heidelberg), leicht verw.: Musk. Michael
Maffhausen,  Felsenbach (Kr. Gebweiler), tot : Res.
Christ. Stegmaier,  Gebenhausen (Kr. Geppig), l. verw.
- 2 . Komp .: Musk . Karl Greis,  Wollmatingen (Kr.
Konstanz), schw. verw.: Musk. Jakob Benz,  Colmar , schw.
"erwundet.
, , 8. Komp.: Joh . Samstag,  Sandhofen (Kr. Mann-
9eint), tot : Musk. Eugen Lais  I ., Schopfheim, tot : Musk.
Karl Gaiger,  Gemmingen (Kr. Eppingen) tot : Bizefeld-
Mel Robert Oppermann,  Linden (Kr. Hannover ),
Aw. verw.: Hornist Josef Würth,  Siegolsheim (Kr.
Rappoltsweiler), leicht verw.
^ 4. Komp.: Res. Friedrich Nu ff er , Mannheim , tot:
Msk . Anton Schindler,  UnterharMersbach (Kr. Offen-
Nrg), l. verw.: Musk . Adolf G e i g e s , Lauterbach (Kr.
Badens, schwer verwundet.
» Jnf .-Regt. Nr. 132, 8. Komp.: Gefr. Wilh. Boegele,
gelingen (Kr. Karlsruhe ), verw.: Musk. Karl Moor,
Mterhcim (Obcramt Neckcnheim, Württ .), verw.

6. Komp.: Musk. Gr ebbin  vermißt.
7. Komp.: Bizefeldwebcl Zimny  vermißt.

^ Dragonerregt . Nr. 22, 1. Eskadron : Drag . Eugen Oß°
!? aih Salzburg (Kr. Müllheim i. B.), leicht verw.:
?rag . Wilh. Fallert,  Sasbachwalden (Kr. Achcrn i. B.),
leicht verw.: Drag . Erich R o g a ß , Vorsfelde (Kr. Helm-
Vdt j. Br .), schwer verw.: Lenin. Georg Gawantka,
Berlin, leicht verw.: Drag . Ernst Bury,  Horheim (Kr.
Kaldshut i. V.), schwer verw.: Fahnenjunker Erwin
Arüning,  Esten a. Ruhr , vermißt : Drag . Josef Rees,
Veiburg i. B., vermißt : Drag . Johann Kemps,  Künzelsan
'Kr. Mergentheim i. W.), vermißt.
. . 2. Eskadron : Lt. Heinr . Mechtersheimer,  Landau,
^cht verw.: Drag . Wilhelm Wittmann,  Ettcnhetm (Kr.
Men i. B.), leicht verw.: Drag . Eduard Zinniger,
^ersteinbrunnen (Oberelsatz), tot : Lt. Wilhelm Ser»
^nger,  Altona , leicht verw.: Drag . Hermann Schn¬
ell rer,  Mülhausen i. E., schwer verwundet.
r. 3. Eskadron : Gefr. Ferdinand Vachmann,  Gerns-
M (Kr. Rastatt i. B.), schwer verw.: Drag . Karl Mttl-
inr II ., Muttenz (Schweiz), tot : Drag . Karl Jttensohn,
M (Kr. Wiesloch), schwer verw.: Gefr. Karl Fränckle,
^ngen (Kr. Durlach i. B>), leicht verw.
,, .4. Eskadron : EinjäHr.-Unteroffizier Friedrich Fuchs.
Mbelbcrg, schwer verw.: Drag . Karl Z i p f l e r , Obcr-
Mch (Kr. St . Blasien i. B.), leicht verw.: Drag . Otto
§"*« <1, Freiburg i. V., tot : Drag . Jakob Lehnhardt,
Mwigshafen , tot : Drag . Adam Arnold  I ., Gaiberg (Kr.
Mdelberg). leicht verw.: Gefr. Adam Becke , Hückingen

Düsseldorf), leicht verw.: Drag . Wilhelm Wolf.
Menburg (Kr. Lörrach i. B.), tot : Lt. Friedrich Erb,
^ipzig, tot.
. ... Bad. Pionicr -Bat . Nr . 14, 1. Feldpionier -Komp.: Unter»
Mier d. Res. Karl Perrin,  Thann -Stadt , vermißt:
Mr . Herm. Vartenvach,  Oehringen -Stadt , vermißt:
^wn. Friedrich Marguarbt,  Schlatt (Kr. Konstanz),
,/rwißt : Pion . Friedrich Groß mann,  Meistern (Kr.
ẑ lw), schwer verw.: Pion . Guido D a n n e n m a n e r.
' land ' '
J e 6 ,

L; kar Kaiser,  Wittenschwand (St . Blasien), schwer verw.:
Nü . Jakob Kirsch,  Sandhofen (Kr. Mannheim), verm.:

Heinrich Leutz II .. Eberbach (Kr. Mosbach), schwer
»M -s Pion . Hermann Lang  II ., SHopfhcim (Kr. Lvr-
»„ )' tot : Pion . Julius Mayer  II ., Ludwigshafen (Kr.
.st«̂ tanz), verm.: Pion . Karl Steidel,  Wiesloch (Kr.
(L. lberg), verm.: Pion . Friedrich M o e l l e r , Bremen
,-Mdt ), schwer verw.: Pion . Eugen M tt h l b a che r, Kon-
Mö (Stadt ), schwer verw.: Pion . Engelbert Gentner,
^Dental (Kr. Bruchsal), verm.: Gefr. Raphael Wicd-

° « n,  Gutmaöingcn (Kr. Donaneschingen), schwer verw.
Aus der 5. Liste.

/ürassicr -Reg. Nr . 8 (Deutz): 1. Esk.: Kürassier Konr.
Leiber  aus Dobeln leicht verwundet.

Esk.: August Stieger  aus Dülken schwer vcr-

^Aägcr -Bat . Nr . 14 (Kolmar): Fahnenjunker Oberjägcr
i» I . v. H a ke aus Wiesbaden  leicht verwundet (Schuß
* Hand).
8aiF̂ bwchr-Jnf .-Neg. Nr . 60 (Weißenburg): 6. Komp.:
hx̂ wehrmann Laux  vermißt : Landwehrmann Röse

^ Komp.: Landwehrmann Scheffle  r tot.
tz. g»f.-Neg. Nr . 70 (Saarbrücken): 2. Komp.: Einjährig-
tvt ^ ''Unteroffizier Fricdr . Schneider  aus St . Johann

tzyAuf.-Reg. Nr . 87 (Saarburg ): Lt. Erich Becker aus
schwer verwundet : Major Emil Brey ding  aus
leicht verwundet : Lt. Max K n ö p s e l aus Magde-

verwundet : Lt. d. R. Max Bebel  aus Düffel
i ^ icht verwundet.

verst,' Komp.: Res. Adolf Caspar  aus Eppelborn leicht
hŷ Müet : Res. Chr. Poller  aus Dettweiler leicht ver
kMet : Gefreiter d. R. Rich. Weißgerber  aus Winter-
itizai îcht verwundet : Res. Rocken aus Mülheim a. d. R.

^erwunöet : Musketier Beruh . Völker  aus Aschen
verO Komp.: Musk. Jos . Kubitza  aus Czirzowitz schwer
"er̂ Met : Res. Fridolin Huber  aus Haselburg leicht
tztzĵ üdet: Res. Eugen Haber  aus Walscheid leicht uer-

Komp.: Musk . Joh . Sawalock  aus Schmadt schwer
Musk . Gottfr . Lank es  aus Viersen leicht

verübet : Res. Theo Gen in II aus Voulerey schwer
4 »bet.

Äkaz-Komp.: Lentn. d. R. Schumann  leicht verwundet:
Robert Merken  aus Siegen leicht verwundet
Tutz) : Res. Joh . Stesses  aus Püttlingen leicht

dkx̂undet: Musk . Heinr . Brück aus Saargcmünd schwer
Icĵ üdct: Musk . Fricdr . The ermann  aus Dorrinloh
l-itzs verwundet: Musk. Wilh. Wagner  ans Elversberg
^ "" wundet: Musk . Fritz Brune  aus Bittermark

1 verwundet : Musk. Gust. Bätsch  aus Schönmünzach

icywer verw -, spiuu . lamiuu u u n c u ui uij c
^aJtönöen (Kr. Karlsruhe ), leicht verw.: Pion . Paulus
>v,redmann,  Unzhurst (Baden), schwer verw.: Pion.

EReSVadener Nenefie Nachrichten
leicht verwundet , Musk . Heinr . Unt erb äum er aus
Giesenberg leicht verwundet : Musk. Heinr . Deussen  aus
M -Gladbach schwer verwundet ; Res. Nik. L u t aus OCken-
bach leicht verwundet : Musk. Ernst Schlarb  ans Med-
dersheim schwer verwundet. „ , ,,

5. Komp.: Musk. Heinr . Bachmann  aus Kirchroth
leicht verwundet : Musk. Rich. Tzchentke  aus Rodstock
leicht verwundet.

7. Komp.: Gefreiter Jak . Adam  aus St . Arnual tot,
Hornist Peter Glas  aus Neunkirchen tot : Musk. Teophil
Pap rockt aus Cbyki tot : Musk. Louis Brockmüller
aus Gottmann schwer verwundet : Musk . Otto Harke  aus
Dorstfeld leicht verwundet : Musk . Ant. Mr ko l a czy k
aus Kempen schwer verwundet : Res. Jak . Sinz  aus Ztt-
tersdorf leicht verwundet : Res. Wilh. Birkenheyer
aus Malstatt -Burbach leicht verwundet : Res. Alb. Mül¬
ler  aus Ramstein leicht verwundet : Res. Heinr . Schmeer
aus Rittcrstraße leicht verwundet.

8. Komp.: Unteroffizier Georg Schuh aus Saarwer¬
den tot : Unteroffizier d. R. Karl Metz aus Saarburg leicht
verwundet : Unteroffizier ö. R. Karl S cho l l i n k aus Saar¬
burg schwer verwundet : Musk . Ewald Seibt  aus Berts-
dorf tot : Musk . Hubert Laubach  aus Köln tot, Musk.
Michel Becker I aus Püttlingen schwer verwundet : Musk.
Emil Bauer aus Traben -Trarbach leicht verwundet : Musk.
Max May aus Grevrath leicht verwundet : Res. Eugen
R e i n b o l d aus Obcrbetschdorfleicht verwundet : Res. Ja¬
kob Backes aus Steinberg leicht verwundet.

Den weiteren Auszug aus der Verlustliste, soweit er
Süd - und Westdeutschland betrifft , werden wir veröffent¬
lichen,. sobald die amtliche Liste eingetroffen sein wird.

Die Pflege der Verwrwdeten.
In welch guter Pflege sich unsere Verwundeten im

Felde befinden, geht aus einer Schilderung hervor , die
Direktor Max Fischer von den Mannesmann -Werkcn auf
dem belgischen Kriegsschauplatz gibt. Direktor Fischer be¬
gab sich freiwillig mit zwei Slutos auf das Schlachtfeld, um
Schwerverwundete irrs Lazarett zu schaffen. Durch ver¬
wüstete Dörfer , aufgertstene Chausseen gelang es ihm, durch
heimliche Franktireurabteilnngen hindurch drei Assistenz¬
ärzte von den Düsseldorfer Allgemeinen Krankenanstalten
in die Gefcchtsfelöer zu bringen und kostbare Menschen¬
leben zu retten.

,Jch habe viel Schreckliches, aber auch viel Erhebendes
und Tröstliches gesehen," erzählt er. Das Wimmern und
Schreien der Verwundeten , auf das , er sich aus frühereu
Krtegsschilderungen gefaßt gemacht, sei durch die wunder¬
bare Kunst unserer Äcrzte fast verstummt. Mit Liebe und
Sorgfalt wurden den Leidenden schmerzstillende Mittel ge¬
reicht, sodaß sie den schweren Transport ohne Klagen über-
standcn und auf den Verbandplätzen in dankbarer Ruhe
sich der weiteren Pflege oft lächelnd anvertrauten . Kein
heftiges oder ungeduldiges Wort habe er vernommen, mit
einer wahrhaft brüderlichen Kameradschaft neigten sich die
Aerzte zu den Kranken, sie durch milden, oft auch fröhlichen
Zuspruch wieder aufrichtend. Kein Volk der Erde verfüge
über ein so wohl ausgestattetes Lazarettfeldwescn,wie das
nnsrige und ein wissenschaftlich und sittlich hochstehendes
Aerztekorvs wie das deutsche. Im ganzen Vaterland könn¬
ten die Kriegsangehörigen gewiß sein, daß jede Wunde,
die noch zu stillen sei, auch mit der größten Liebe und Um¬
sicht wieder geschlossen werde. Dabei scheine die Wirkung
der modernen Geschosse nicht so schmerzbringend zu sein
wie die veralteten Waffen: entweder brächten sie wohlge¬
zielt an edlen Stellen den sofortigen Frieden des Todes,
oder aber sie hinterließen nicht allzu schmerzhaft sich,wieder
ausheilenöe kleine Wundkanäle. So könne es sein, daß
mancher in den Verlustlisten als schwervermundet gemel¬
dete Mann in kurzer Zeit sich wieder in der Heimat ganz
erholen könne. Der ungeheuren Kriegskrast unseres Heeres
folge in Tod und Verderben die unvergleichliche Heil¬
kunst unserer Aerzte und Pflegerinnen wie ein Engel des
Lebens von Schlachtfeld zu Schlachtfeld.*

— Mainz , 19. Aug.
Ein endlos langer Zug von Krankenautos , Omnibus¬

sen und Rote Kreuzwagen aller Art passierte heute auf
dem Wege zum westlichen Kriegsschauplätze die hiesige Stabt.
Schon am Vormittage passierten 108 Fahrzeuge  dieser
Art . von Frankfurt kommend, die Kasteler Brücke und
fuhren über die Kaiserstratze auf der sog. alten Pariser
Straße weiter. Am Nachmittage folgten noch weit mehr
Fahrzeuge in derselben Richtung nach. Die Wagen sind,
wie uns ein Führer mittcilte , aus ganz Deutschland, teil¬
weise bis von Leipzig her, zusammengezogen worden. Ihre
Ausstattung ist überaus begucm und zweckmäßig. Sic
dienen ausschließlich dem Verwundetentransport auf den
Schlachtfeldern.

Sie Mn smMW iononen in StnMrg.
Das war ein ungewohntes Bild , heißt cs in der

„Straßburger Post", das sich am Donnerstagnachmittag
gegen 8 Uhr in der Meisengasse bot! Nicht zum Bahnhof
gin^s , sondern vom Bahnhof her kam der Zug mit klingen¬
dem Spiel , von jung und alt begeistert nmdrängt . Die
braven 99er kamen zurück aus dem Obcrelsaß, wo sie an
der großen Schlacht nicht mehr hatten teilnehmen können,
und brachten die ersten Siegestrophäen mit , die von unse¬
ren siegreichen Truppen dort erbeutet worden sind: vier
französische Feldgeschütze. Mancher merkte nicht gleich, daß
es sich um Beutestücke von den Feinden handelt , bis ein
Wissender ihn auf den Vermerk aus der Vorderseite der
Schilde aufmerksam gemacht: Erobert I .-II. 126. II . Bat.
Von Hochrufen begleitet gings über den Broglie - zum
Kaiserplatz, wohin vom Gouvernement aus alsbald der
vwuverncur und andere höhere Offiziere folgten. Die
Siegestrophäen wurden vor dem Kaiserpalast mit der
Mündung nach der Universität zu aufgestellt, und nun
wurde der Zweck des Auszugs klar. Der Gouverneur Ge¬
neralleutnant v. Eberhardt berichtete in markigen Worten
von den tapferen Württembergern , die"diese Trophäen er¬
beutet hätten und die er den anderen Truppen als Vor¬
bild hinstellen könne: in der Nähe von Sennheim seien sie
vom 2. Bataillon des 126. Infanterieregiments erobert
worden. Aus kräftigen Männerkehlen erscholl am Schluß
der Ansprache des Gouverneurs ein dreifaches Hurra , und
neugierig drängte sich die Menge an die vier Feldkanoncn,
sorgfam jede Schramme prüfend.

Bald waren auch soldatische Fachleute zur Stelle , die
die Geschütze als veraltet erklärten , aber den Verschluß als
anscheinend praktisch bezcichneten. Die Geschütze sind vom
Schneiöer-Canet-System. hergestellt in den Werkstätten
von Vuteaux und St . Chamons. haben ein Kaliber von
7,6 Zentimeter und stammen aus den Jahren 1899 und
1901: sie sind ferner bedeutend schwerer gehalten als die
deutschen und deshalb im Gelände nicht von der großen
Beweglichkeit der hervorragenden deutschen Feldgeschütze.
Auch die äußere Ausstattung der Geschütze machte für den
Kenner einen wenig guten Eindruck, das Lederzeng morsch
und brüchig, die einzelnen Zubehörteile in sehr mangel¬
haftem Zustand. Vom Humor der französischen Bedic-
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nungsmannschaften zeugt eine Bleistiftanschrift ä Berlin!
Vielleicht geht dieser Wunsch in Erfüllung , nur etwas
anders , als der hoffnungsvolle Artillerist es meinte.

Verschiedenes.
Köln. 19. Aug. (Tel .) Die Gattin des Prinzen Karl

Anton von Hohenzollern  auf Schloß Namedy im
Rheinland , eine Schwester des Königs der Belgier , hat
10 000 M. für die Angehörigen der deutschen Truppen,
die im Felde stehen, zur Verfügung gestellt.

Saargcmünd . 19. Aug. Die g r oß en M ü h l e n v o n
Ernst Bloch,  dem Präsidenten der hiesigen Fruchtbörse,
sind wegen Preisüberbietung militärisch gesperrt  wor¬
den. Gegen den Besitzer ist ein Strafverfahren erngeleitet.
(Voff. Ztg.)

Berlin , 19. Aug. (Tel .) Der sozialdemokratischeWge¬
ordnete Dr . Frank -Mannheim , der sich bekanntlich als
Kriegsfreiwilliger gemeldet hatte, ist angenommen worden
und nimmt am Feldzua teil . Dr . Frank hat sich ausörück-
lich zum freiwilligen Dienst auf Beförderung gemeldet,
also den Wunsch zu erkennen gegeben, sich baldmöglichst dre
Offiziers -Epaulettcn vor dem Feinde zu verdienen.

M M.
Wiesbaden, 20. Aug.

Mr 372 Prozent zinsen für Bantguthllben?
Alle Zeitungen und insbesondere auch wir haben seit

Ausbruch des Krieges immer und immer darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß es im Jnteresie unseres gesamten Wirt¬
schaftslebens liegt, das Geld in den heutigen Zeiten von
den Banken nicht abzuheben und im eigenen Hause auf¬
zubewahren oder in geschloffene Tresors zu legen.

Die Bemühungen der Presse sind auch von Erfolg
gewesen. Umsomehr hat uns der neueste Beschluß der
Banken überrascht, Guthaben in laufender Rechnung, die
jederzeit abhebbar sind, von jetzt ab mit nur ss/s Proz . zu
verzinsen: während der Reichsbankdiskont doch aus 6 Proz.
steht und die Banken sich ihre Forderungen in laufender
Rechnung (Debetzinsen) mit mindestens, 6V2 und 7 Proz.
verzinsen lassen, wozu dann in vielen Fällen noch Provi¬
sion tritt . Diese Spannung von 31/2  zu 7 halten
wir für zu hoch und für ungesund:  sie schädigt
das Wirtschaftsleben, und cs ist sehr zu befürchten, daß den
Banken dadurch wieder Gelder entzogen werben. Denn:
daß durch die Mahnungen der Preffe das PiMikum so viele
Gelder den Banken eingezahlt haben sollte, daß diese dafür
keine genügende Verwendung haben, nehmen wir nicht an.
Wäre es aber doch der Fall , dann darf man diesen Nciber-
fluß an Mitteln als ein hocherfreulichcsZeichen begrüßen:
als einen Beweis für die finanzielle Leistungsfähigkeit
Deutschlands in einem Maße, das jede Besürchtung schwin¬
den macht. Und in diesem Falle darf dann wohl auch da¬
mit gerechnet werden, daß der Reichsbankdiskont
in Kürze ermäßigt  werden kann.

An vie Holzhanvlungen und die Herren SchreinermeisterWiesbadens.
Die OS stv erw ertun gs - Zentralküche (Markt¬

platz 3) für Lazarette und Verwundete des Zweigkomitees
vom Roten Kreuz bittet um Bretter , Balken
usw., um Gestelle für die tausende von Gläsern , Flaschen
und Töpfen mit Früchten und Vtarmeladen anzufertrgen.
Die Zentralküche ersucht jedoch um baldige  Sen¬
dungen, da sic sonst in ihrem guten Werke, für unsere
tapferen verwundeten Soldaten zu sorgen, behindert tst.

Zergeßt auch die Arbeitslosen nicht!
Ueberaus erfreulich und dankenswert ist in jeder Hin¬

sicht die begeisterte Aufnahme, die alle Anregungen zur
Unterstützung unserer tapferen Vaterlandsverteiölger in
unserer Bevölkerung finden. Eine ungeahnte HUfsberert-
schaft aller Kreise und Stände tritt in dre Erschernnng:
schier unerschöpflich ist die Zahl der sich meldenden -Helfe¬
rinnen und Helfer, und Tausende fleißiger Hände wollen
sich reger-, um Strümpfe zu stricken, Wäsche zu nähen r-sw.
Da ist es au der Zeit , unsere verehrte Damenwelt darauf
aufmerksam zu machen, daß sie nicht in allzu rerchem
Maße eine Tätigkeit ausübt , die unter normalen Verhält¬
nissen berufsmäßigen Hilfskräften , z. B . Näherinnen
übertragen wird. Neben der Fürsorge für unsere Krrcgcr
ist es unsere  Hauptaufgabe , die Erwerbsmöglichkert aller
Berufe , besonders der wirtschaftlich Schwachen, auf einer
gesunden Grundlage au erhalten ! So würden unsere
Frauen sich um das „Rote Kreuz", um unsere im Felde
stehenden Väter , Männer und Söhne und um unsere Stadt
ein besonderes Verdienst erwerben, wenn sie die Fertig¬
stellung der zugeschnittenen Wäschestücke, die im Königlichen
Schloß, Mittelbau rechts, zur Ausgabe gelangen, den vielen
beschäftigungslosen Näherinnen übertragen wollten. Es
ist nicht gleichgültig, ob hundert Näherinnen an zehn oder
zwanzig Tagen Arbeit haben oder nicht: und jede Frau be¬
denke, daß ihre Hilfe gewissermaßen doppelten Wert hat,
wenn dadurch Arbeitslosen Brot und Verdienst verschafft
wird ! _

Die totale Sonnenfinsternis morgen, Freitag , beginnt
für die Gegend von Wiesbaden um 12 Uhr 10 Minuten
und endet um 2 Uhr 34 Min . mittags . Um die Mitte der
Finsternis , um 1 Uhr.22 Minuten , wird fast % der Sonnen¬
scheibe verfinstert sein. Bei Beobachtungen versäume
man nicht, für genügenden Schutz des Auges zu sorgen,
Bei Beobachtung mit bloßem Auge genügt eine mit
Lampenruß geschwärzte Glasscheibe. Auch bei Benutzung
eines Opernglases oder Fernrohres mutz eine geschwärztes
Glas vor dem Rohr angebracht werden.

Kriegsfürsorge des Vereins Süd -WiesLaöe«. In einer
gestern abend avgehaltenen Versammlung beschloß der Ver¬
ein, vorläufig aus dem Fonds zur Errichtung eines Zier¬
brunnens 1000 Mark, und, falls sich ein Bedürfnis dafür
ergibt, wettere 400 Mark aus dem Vereinsvermögen zur
Unterstützung bedürftiger Familien des Südviertels , deren
Ernährer zur Fahne einberufen sind, zur Verfügung zu
stellen: ferner aus den Vorstandsmitgliedern Architekt
Hatzmann, Dekorationsmaler Hildebranü, Architekt Winter,
Justizrat Eckermann und dem Stadtverordneten Heinrich
Wolfs einen Ausschuß einzusetzen, der nach vorhergegange¬
ner Prüfung der eingehenden Unterstützungsanträge durch
die in der Armenpflege tätigen Vereinsmitglieder Architekt
Dörr , HofschornsteinfegerSchwank und Kaufmann Ham-
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melmamt bindende Beschlüsse faßt. Weiter wurde be¬
schlossen, in ganz besonderen Ausnahmefällen auch Fami¬
lien von Nichteinberufenen,  sofern sie durch die
zurzeit herrschenden Verhältnisse in Not geraten sind, zu
berücksichtigen. Der Ausschuß hält regelmäßig Sitzungen
Dienstags und Freitags , nachmittags 6 Uhr, in der
„Reichspost" ab. Die Mitglieder des Ausschusses sind, be¬
reit , jeder Zeit freiwillige Beiträge für den verfolgten
Zweck in Empfang zu nehmen. Acht Familien haben sich
bereits um Unterstützungen beworben.

Bereinskriegsfürsorge . Der Verein für Bahn¬
hofs - Aufseher und Eisenbahn - Unteras s i -
stenten,  der auch in Wiesbaden viele Mitglieder hat,
stiftete für das Rote Kreuz 6000 Mark aus seinem Vereins¬
vermögen.

Jnnungskriegsfürsorgc in den eigenen Reihen. Die
Dekorationsmaler - Zwangsinnung hat'  be¬
schlossen, für die bedürftigen Angehörigen der zu den Fah¬
nen einberufencn Berufsgenossen zunächst einen Betrag
von 700 M. zu bewilligen.

Kriegssürsorge in den eigenen Reihen. Der Deutsche
Kellnerbund,  der größte Hotel- und Restaurant-
angestelltenverbanö Deutschlands mit dem Sitz in Leipzig,
der wegen seiner Wohlfahrtseinrichtungen bekannt ist, hat
in einer am 11. August stattgefnnöencn Sitzung der Haupt¬
verwaltung , die durch Mitglieder des Prüfungsausschusses
erweitert worden war , folgenden Beschluß gefaßt: „Der
Deutsche Kellnerbund stellt für die Angehörigen der zu den
Fahnen einberufencn Bunöesmitglieder vorläufig 10 OOO
Mark  aus Bundesmitteln zu Unterstübungszwecken zur
Verfügung." Zur weiteren Stärkung dieses Fonds wurde
ein Aufruf an sämtliche Bezirksvereine erlassen. Der
Zweigverein Wiesbaden  des genannten Bundes hat
bereits 100 M. gezeichnet und schon abgeschickt. Interessen¬
ten erhalten nähere Auskunft im Vereinslokal , „Rosen¬
gärtchen".

Eine erhebliche Kriegsfpende hat die Firma Conrad
Tack  u . Cie ., A.-G., in Burg bei Magdeburg, die auch in
Wiesbaden eine Niederlassung hat, gestiftet. Sie überwies
für die Hinterbliebenen von im Felde Gefallenen die
Summe von IO OOO Mark.  Auch traf die Firma Vor¬
sorge für ihre Angestellten während der Dauer des Feld¬
zuges.

Kriegsunterstübung . Die Zahl derjenigen Familien,
die bis jetzt Kriegsunterstützung beansprucht haben, beläuft
sich bereits auf 2500.

So ist es recht. Die Rote Kreuz - Bücherei  teilt
uns mit, daß dankenswerter Weise Bücher und Zeitschrif¬
ten in so reichem Matze  bei ihr eingegangen sind, daß
mit Rücksicht auf den vorhandenen Raum vorläufig keine
Gaben mehr entgcgengenommcn werden können. Wenn
später ein Teil des Bücherbestandes den verschiedenenLa¬
zaretten übergeben ist. findet sich wieder Platz für neue
Zuwendungen . Der Zeitpunkt wird durch die Zeitung be¬
kannt gegeben.

Versicherung für Kriegsteilnehmer , die nicht mit der
Waffe dienen. Bei der Nassauischen Kriegsver¬
sicherung  können sämtliche  Kriegsteilnehmer ver¬
sichert werden, auch diejenigen, die nicht mit der Waffe
dienen. Auch für diese, ebenso wie für den Landsturm,
ist die Kriegsversicherung von größter Bedeutung, denn
die Versicherungssumme kommt nicht nur den Hinterblie¬
benen derjenigen Kriegsteilnehmer , die im Felde ge¬
fallen sind, zugute. 8 4 der Bedingungen bestimmt aus¬
drücklich: „Als .Kriegssterbefälle gelten alle Todesfälle, die
während des Krieges oder infolge einer im Kriege er¬
littenen Verletzung oder erworbenen Krankheit bis späte¬
stens 8 Monate nach Beendigung  des Krieges ein-
treten ." Die Erfahrung früherer Kriege hat gezeigt, daß
auch das Leben der nicht auf dem Kriegsschauplatz befind¬
lichen Kriegsteilnehmer mancherlei Gefahren durch Krank¬
heit und Unfälle ausgesetzt ist, also ist auch für diese eine
Versicherung notwendig.

Die Ausgabestelle vou Strickwolle, die das Kreiskomitee
des Roten Kreuzes im königlichen Schloß eingerichtet hat,
wird erfreulicherweise stark in Anspruch genommen. Selbst¬
verständlich kann die Ausgabe nur an erwachsene Personen
erfolgen, die für die nötige sachgemäße Verwendung Ge¬
währ bieten. Da das Bureau gestern von Schulkindern
geradezu gestürmt wurde, werden wir gebeten, darauf auf¬
merksam zu machen.

Vom Kreiskomitee des Roten Kreuzes wird uns ge¬
schrieben: „Dieser Tage brachten die Wiesbadener Zei¬
tungen eine Notiz, in der jetzigen schweren Zeit möglichst
die kleinen Geschäfte zu berücksichtigen. Dieser Artikel ist
sicher gut gemeint, aber durchaus einseitig.  Wie
steht cs mit den größeren und großen Geschäften? Die¬
selben haben doch weit größere Verpflichtungen ihrem Per¬
sonal gegenüber und können, wenn sie die Unterstützungen
der Mitbürger nicht erfahren, auf keinen Fall die Betriebe
auch nur in annäherndem Umfange aufrecht erhalten . Man
kaufe deshalb in solchen Geschäften , die die
soziale Fürsorge auch auf ihr eigenes Per¬
sonal ausdehnen und unter stü tze damit An¬
gestellte und Firmeninhaber ."

Kartendarstellungen vom französischenKriegsschauplatz,
welche das Publikum über die jeweiligen Stellungen der
deutschen und der feindlichen Armeen unterrichten sollen,
dürfen von privater Seite nicht öffentlich zur Schau ge¬
stellt werden. Der Polizeipräsident macht darauf auf¬
merksam, daß eine derartige nicht amtliche,  völlig un¬
zuverlässige Bekanntgabe militärischer Operationen be¬
hördlicherseits nicht geduldet  wird . Zuwiderhandelnde
haben die Anwendung von Zwangsmatzregln zu gewär¬
tigen.

Wiederaufnahme des vollständigen Personenzugbetricbs
auf den Strecken Wiesbaden-Niedernhausen und Wies-
badeu-Langenschwalbach. Vom 20. August ab wird auf den
Strecken Wiesbaden-Niedernhausen und Wiesbaden-Lan-
genschwalbach der Personenzugbetrieb nach dem Fahrplan
vom 1. Mai wieder ausgenommen. Die Sonntagszüge und
sogenannte Ferienzüge werden aber nicht gefahren. Eine
Gewähr für die Erreichung von Anschlüssen wird nicht
übernommen. Auf eine Fahrkarte dürfen nicht mehr als
50 Kilo Reisegepäck zur Beförderung übernommen werden,
und zwar nur solche Gegenstände, deren der Reisende als
wirkliches Reisegepäck tatsächlich zur Reise bedarf. Der Be¬
trieb von Langenschwalbach nach Limburg kann erst später
ausgenommen werden.

Geregelter Verkehr in der Eiseuwarenbrauche. All¬
mählich greift auch im Handel ein geregelter Verkehr Platz.
So hat, wie uns aus Berlin telegraphisch gemeldet wird,
eine Anzahl der bedeutendsten Firmen der Eisenwaren¬
branche beschlossen, ein Rundschreiben an ihre Kundschaft
zu versenden, durch das die anfänglich beschlossene all¬
gemeine Kreditentziehung aufgegeben werden soll. Selbst¬
verständlich könne nicht uneingeschränkte Zahlungsfrist ge¬
währt werden, wie dies vor dem Kriegsausbruch üblich war,
doch würden von Fall zu Fall Vereinbarungen über Kredit¬
gewährung getroffen werden.

Die Äriessendungen nach Oesterreich-Ungarn offen
lasten! Fortgesetzt werden noch zahlreiche verschlossene
Briefsendungen nach Oesterreich-Ungarn ausgeliefert. Aus
diesem Anlaß wird von neuem darauf hingewiesen, daß
entsprechend der in den Schalterfluren der Postanstalten
aushängenden Bekanntmachung über die Beschränkungen

ür den Post- usw. Verkehr verschlossene Briefsenöungcn
nach dem Auslande , einschließlichOesterreich-Ungarn , ab¬
gesehen von den nachgegcbenen Ausnahmen , vorläufig nicht
befördert werden.

Unsere wirtschaftliche Unabhängigkeit vom Ausland.
Von der Betriebsleitung der städtischen Gas -, und Wasser¬
werke wird uns geschrieben: Erfreulicherweise lassen alle
Berichte über die Ernte erkennen, daß sie reichlich und gut
ausfällt und keine Befürchtungen für die Ernährung des
deutschen Volkes gehegt zu werden brauchen, auch wenn der
Krieg längere Zeit dauert . Wir sind in der Tat in diesem
Punkt vom Ausland unabhängig . So ist auch die gesamte
deutsche Volkswirtschaft im wesentlichen vom Ausland un¬
abhängig bis auf eine Ausnahme : das Petroleum.
Wenn in Friedenszciten schätzungsweise etwa jährlich
120 Millionen Mark für den Bezug von Petroleum ins
Ausland gingen, so wird dies jetzt, da es sich in der Haupt¬
ache um den Import amerikanischen Leuchtöls handelt,
während der Kriegszeit in Wegfall kommen. Andererseits
wird aber bald Petroleummangel eintreten , weshalb auch
ck)vn kürzlich die Nachricht von Maßnahmen durch die Ta¬
geszeitungen ging, durch welche die amerikanischen Petro¬
leumgesellschaften einem plötzlichen zu starken Einkauf, der
ihre deutschen Bestände rasch reduzieren würde, entgegen¬
wirken wollen. Sehr bald werden diese Vorräte aber sich
in jedem Falle vermindern , sodaß mit Sicherheit mit
Preissteigerungen und schließlich, wenn der Krieg bis in
den Winter dauert , mit empfindlichem Petroleummangel
zu rechnen ist. Demgegenüber haben die deutschen Gas-
und Elektrizitätswerke von jeher für den Kriegsfall sich
mit großen Kohlcnvorräten versehen, die zudem aus dem
Jnlande stammen und also auch während des Krieges leicht
ergänzt werden können. Jedermann , der noch Petroleum
zur Beleuchtung verbraucht, tut deshalb gut, die Petro¬
leumlampe bei Zeiten in die Ecke zu stellen und sich Gas-
oöer elektrisches Licht einzurichtcn, das zudem noch billiger
als Petroleumlicht ist.

Dem Gericht die Einberufung zum Heere Mitteilen!
Für zu den Fahnen einberufene Personen, denen Ladun¬
gen zu gerichtlichen Terminen zugestellt worden sind, em¬
pfiehlt ds sich, nicht einfach zu den Terminen nicht zu er¬
scheinen, sondern den Gerichten den Grund ihres Nichtkom¬
mens mitzuteilen . Amtlich ist den Gerichten von den Ein¬
berufungen nichts bekannt. Fehlt jemand unentschuldigt,
so hat er die Rechtsfolgen zu tragen , und wenn auch im
allgemeinen später auf Antrag diese wohl aufgehoben wer¬
den, so erwachsen den Beteiligten doch aus den Urteilen
Weiterungen , die sie sich ersparen können.

Aufgeklärter Leichensund. Vor einiger Zeit fand man,
wie wohl noch erinnerlich, hinter der Fischzucht eine be¬
reits stark verweste Leiche, in der man anfänglich den
„Hopsa-Kärl" zu erkennen glaubte, der sich jedoch bald dar¬
auf bei der Polizei meldete. Nunmehr ist durch nochmalige
Ausgrabung der Leiche endgiltig festgestellt, daß der Tote
der zuletzt hier beschäftigt gewesene Gärtner Wilhelm
Köhler  aus Unterfranken ist.

Aus den Vororten.
Bieörich.

Die Polizeistunde ist jetzt weiter eingeschränktworden.
Die Gastwirtschaftenmüssen von jetzt ab wie in Wiesbaden
bereits um 11 Uhr abends schließen.

Erbenheirn.
Kriegerfürsorge. Hier fand im Gasthaus „Zum Schwa¬

nen" eine gemeinsame Sitzung des Arbeitsausschusses deS
F r a u e n v er e i ns , der M änn e r o r gan i sat i o n
Kriegerfürsorge und des Roten Kreuzes  statt.
Die Zahl der Mitglieder des Frauenvereins ist auf 100
gestiegen, sodaß mit einem wöchentlichen Betrag von rund
90 M. für die hilfsbedürftigen Hinterbliebenen zu rechnen
ist. Die erschienenen Vertreter der hiesigen Vereine
konnten in anerkennenswerter . Weise ebenfalls namhafte
Beträge für die Kriegcrsürsorge in Aussicht stellen. Der
Haus - und Grundbesitzerverein sowie der Verein der
Hunöefreunde stellen ihr Barvermögen zur Verfügung , der
Turnverein bewilligte 100 M. für die Angehörigen, 5 M.
für das Rote Kreuz und 8 M. für das hiesige Krankenhaus,
das für kranke Kriegsteilnehmer zur Verfügung gestellt
werden soll. Außerdem konnte Lehrer Dienstbach, der Gau¬
vertreter des Mitteltaunusgaues , 80 M . für das Rote Kreuz
bercitstellen. Der landwirtschaftliche Konsumverein bewil¬
ligte 100 M. für die Angehörigen, 100 M. für das hiesige
Krankenhaus und 20 M. für das Rote Kreuz, der land¬
wirtschaftliche Kasinovcrein 80 M. für die Angehörigen,
15 M. dem Krankenhaus und 8 M. dem Roten Kreuz, der
Männcrgesangverein 100 M. für die Angehörigen, 20 M.
dem Krankenhaus und 10 M. dem Roten Kreuz, der Krie¬
gerverein 112,80M. für die Angehörigen und 87,50M. für
das Rote Kreuz, der Männergesangverein Gemütlichkeit
60 M. den Angehörigen und 10 M. dem Krankenhaus , der
Männergesangverein Eintracht und ebenso der Radfahr¬
klub 1804 je 100.M. für die Angehörigen. Außerdem stellen
der Radfahrerverein Frisch auf und der hiesige evangelische
Kirchengesangverein noch später zu bezeichnende Summen
in Aussicht. Beigeordneter Fischer gab bekannt, daß die
G e m e i n d e 10 0 00 M. zur Verfügung stellt, und Pfar¬
rer Hümmerich teilte mit, daß er mit Genehmigung des
Konsistoriums auch demnächst einen namhaften Betrag aus
der Kirchenkasse zur Verfügung stellen könne. Auch"von
Privaten gehen Bettzeug, Bettbezüge, Bettstellen usw. für die
Ausstattung des hiesigen Krankenhauses ein. Sodann liegt
beim Führer der hiesigen Sanitätskolonne , W. Stäger , vom
Kreisverein vom Roten Kreuz eine Liste auf für freiwillige
Gaben für das Rote Kreuz. Der engere Vorstand des Ar¬
beitsausschusses besteht aus Pfarrer Hümmerich als Vor¬
sitzenden. dessen Stellvertreter Beigeordneten Heinr . Fischer,
Schriftführer Lehrer Loos, Kassierer R. Breitenbach, Bei¬
sitzern Lehrer Dienstbach und Hermann Lefkowitz.

Somrenberg.
Fprsorge für die Zurückgebliebenen. Am Samstag fand

zum erstenmal die Verteilung der Lieferscheine zum Bezug
von Naturalien an die Ehefrauen der einberufenen Mann¬
schaften statt. Wenn auch die gewährten Naturalien nur
als Beihilfen zu erachten sind, entsteht gleichwohl eine
Ausgabe von vorläufig 12.00 M. für den Monat.

—ob. Werdorf (Dills, 18. Aug. Für das Vater'
l an  d. Leutnant der Reserve D. M e sse r schmi dt , ei«
Sohn unseres früheren Hauptlehrers , wurde in einem Ge°
fecht gegen den Feind verwundet . Glücklicherweise sine
beide Schußwunden leichterer Art . Der Verletzte ist hü'
im Elternhause eingctroffen.

Km. Darmstadt, 19. Aug. Lebensmüde.  Die Puw'
adern geöffnet hat sich gestern früh ein in der Pflegeanstau
in Eberstadt untergebrachter kränklicher Mann . Er ist na«
kurzer Zeit an den Verletzungen, die er sich an den Obel'
schenkeln verbrachte, gestorben. Wie wir erfahren , ist es
der Pflegling H. E. Zermin . , ,

T. Bingen , 18. Aug. L e i che n l ä n d u n g. Etwa ft«»
Wochen hat die Leiche deS Hausburschen Karl AugUN
Schneide  rh ahn  aus N o r a ste i n im Wasser gelegen-
Die Leiche wurde im Rheine bei Kempten geländet.

ü. Kreuznach, 18. Aug. Unverantwortliche:
Leichtsinn.  Auf der Haltestelle Kloningermühle ^ öc
Vorortbahn Kreuznach-Laugenlonsheim sprang eine Fr ""
aus Bretzenheim aus dem sich noch in Bewegung beflE
lichen Zuge heraus  und noch dazu in entgegengesetzte
Richtung. Sie kam zu Fall und trug nicht unerhebliM
Verletzungen davon.

t. St . Goar , 18. Aug. Havarie. Auf der Fahrt S"
Berg erlitt hier der große Radschleppöampfer„de Gruvfti
Nr . VI" einen Maschinenschaden. Das Boot mußte von
Schraubendampfer „de Grupter Nr . VIII " in den Auhaus
genommen werden.

—olr. Brannfels , 18. Aug. P f a r r e r p c r so n a l l e»-
Pfarrer G r u h n -Biskirchen, bisher Assessor der Synode-
wurde zum Nachfolger des pensionierten Superintendenten
Bingel gewählt. — Kandidat thcol. T r a u t h i g -Riedes
wetz trat als Synodalvikar bei Superintendent Geibec
Dutenhofen (Synode Wetzlars ein.

F.C. Friedbcrg i. H., 10. Aug. Totschlag w e ge"
einer Flasche Bier.  Der achtunözwanzigiährigc Ar¬
beiter Heinrich Karl Scheid hatte mit dem Knecht He^
rich Formanski  gekneipt , lieber eine Flasche Bier ge¬
rieten beide in Streit . Im Verlauf desselben erschlu.
Formanski  mit einer Bierflasche den Scheid. tv 01“
manski wurde gleich verhaftet und gestand die Tat ein.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt a. M., 10. Aug. (S chl a cht v i e h m a r kt->
Auftrieb : 1722 Schweine. Preise für 1 Zentner : vom
Schweine von 80—100 Kg. Lebendgewicht 56—60 M., Schlaw
gewicht 78—75 M.s vollfl. Schweine unter 80 Kg. Lebcn^
gewicht 54%—59 M., Schlachtgewicht 70- "-75 M.: vollfleisA
von 100—120 Kg. Lebendgewicht 68—58 M„ Schlachtgen
70—75 M.,' vollflcisch. von 120—160 Kg. Lebendgewichts
bis 88 M., Schlachtgewicht 70- 75 M. Marktverlauf : Zre°"
ltch rege, bleibt Ueberstand. . „

Frankfurt a. M., 10. Aua. Fruchtmarkt.  Wcrze «-
hics. und kurhess. 24—28 M., Roggen 21V2̂-22 M., Frnftc^ '
Pfälz ., Ried-Gerste (Wetter.s 20—21 M.. Hafer 20—22 2»
Kartoffeln, cn gros 8—9 M., en detail 10—11 M.

Brieftasten und Rechtsauskunft
L. M. Ihr Eingesandt ist, so gut wie es geweint tü

zur Berösfentlichung in einer Zeitung ungee
net.  Die cingesandten 50 Pfennig glauben wer in 4P'
Sinne zu verwenden, wenn wir sie unsrer Roten
Sammlung übergeben. _ .

Wetterbericht.
*

Cie.Kiftäus
Langgasse 31 — Taunusstr . 16.
KpeziaJist f . AüffcnffSliser,

xwn  der WctLcrO reust stelle Weilllrrrg.
Höchste Temperatur nach 0.: -(-22 niedrigste Temperatur

Barometer: gestern 764.0 mm. heute 766.1 mm.
Voraussichtliche Witterung für 21. August:

Meist heiter und trocken, tagsüber recht warm.
Niederschlagsüöhe seit gestern:

Weiiburg . 0
Feidberg . 0
Neukirch . . 0
Marburg . 0

Trier
Witzenhcmsen. - •
Schwarzenborn. - -
Kassel . . - -

Wafferstandr Rheinpegei Caub: gestern3.42, heute 3.8k
pegel: gestern.1.12, heute 1.14

21. August Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

Mondaufgang
Monduntergang

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanitalt G. ni-
(Direktion: S l

Verantwortlich
Otto Brasch ^ , . . . .. .

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

vertag : Ldiesvaoener̂ ermgsannacr cs. >»-
rektion: S e b. Riedners  in Wiesbaden. - .jj;»rtlich für den gesamten redaktionellen ft v:
r o scha t : für den Reklame- und Jnftrat -M

^ ^ csesayr oer u-cagen- uno Lwrmrranryeilen iw «"
ttttO Die in Nestle's Kindermehl enthaltene Milch der gcG

^  SfTllpnfitfip I» fipr fipp SfcWIivtiFrtHrm fn NpU^ l, fielt.
Die Rheinschiffahrt.

Wenn auch die letzten Niederschläge ein Steigen des
Wassers am Mittelrhciu zur Folge hatten, so ist dieses
von keiner besonderen Bedeutung . Obwohl das Wasser
bis vor wenigen Tagen stark zurückgegangen ist, sind die
Wasserverhältnisse immer noch recht günstig. Selbst dje
größten Fahrzeuge können voll befrachtet werden. Der
Schiffsverkehr ist in den letzten Tagen etwas lebhafter ge¬
worden. Die Flößerei auf dem Rheine liegt vollständig
darnieder . Das Holz, das sonst in Flößen rheinabwärts
befördert wurde, kommt nunmehr in fertig geschnittenem
Zustande zur Verfrachtung. Der Güterverkehr läßt immer
noch manches zu wünschen übrig.

" Das Kasein der Kuhmilch gerinnt in schwer
liche Klumpen, die der Säuglingsmagen zu bew»
kaum imstande ist. Tritt zu diesem Nachteil noch -ie
stand, daß die Milch im Sommer leicht säuert, ft
Gefahr der Magen- und Darmkrankheiten immer
Die in Nestle's Kindermehl enthaltene Milch der >, fi«
Alpenkühe ist bei der Fabrikation so behandelt, ", p»-
feinflockig gerinnt , derartige Krankheiten verhüt^ üt«vom zartesten
vertragen wird.

äuglingsmagen

Geschäftliche Mitteilungen.
Das erste Brot von diesjährigem Korn. Die ^

b ä ckerei Bossong,  hier , bringt ihrer werten 'ct f]' iift
schaft, sowie dem kaufenden Publikum heute ft»
Male von der diesjährigen Ernte ein gutes Sinn M
brot. Dasselbe soll an Geschmack sehr vortreffliw
würde es sich lohnen, wenn
machen würde.

jede Familie einen
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Zle Liebe kt  Um Weil
Roman von E. Stieler -Marshall.

(Copyrigh .t 1914 by Grethlein & Co ., G . m . b . H ., Leipzig .)
(38. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

. Beim Abschied zerdrückte Berger dem Frauchen fast die
?enb. Uber darüber lachte sie nur und schalt und meinte,
"b wäre Loch nicht einer von seinen Kommilitonen.
,, . Jrmeling nahm dann diese gleiche kleine Hand sanft
f11“ vorsichtig in seine breite Tatze und blickte Frauchen
' °urig an.
g , »Jetzt gehe ' wir also weg , lange Woche ' — arg lange
? >t. Werde ' Sie uns auch nit vergesse ' ? Wer weiß , was
#tltt isch, wenn wir wiederkomme ' —."

r, »Was soll dann sein ?" antwortete sie leise . „Alles wie
-Ute, bas hoffen wir doch. Und vergeßlich bin ich nicht,

Jrmeling ."
^ »Ich — ich werde alsfort an Sie denke müsse —. Da-
lii schieden sie. Werner ging mit ihnen hinab , die Haus-
Ute zu schließen und zu leuchten.
- Kirchlein nahm seiner Tochter Arm und trat mit ihr an

offene Fenster.
»Na , Kind ? Frauchen ?" Rührung machte seine Stimme

j >oefch. „Weißt du wohl noch , damals im Mai , morgens
A Walde ? Wer da sozusagen die Liebe verschworen hat?
1. 71H du noch , Frauchen ? Nie könntest du einen Mann
10«es haben wie mich — !"
^ »Bötchen !" Frauchen legte ihr Köpfchen an seine Brust
F und sprach ganz leise , wie ein Grasmückchen singt , so
»Eolich. — „Vätchcn , niemals so lieb wie dich. Das jetzt,
r?? ist ganz etwas anders , das ist nur wie eine Rosen¬
öle oder wie ein Nachtigallcnlied . Gönne mir 's , Alter¬
en . es ist so schön ! Es vergeht gewiß im Winter . Und ich
j.^ oe nie etwas Heimliches tun . Meine Liebe zu dir , die
ts.  wie die Luft — oder die Erde •— und wie die Sonne.

,e  ist immer da und ist das Stärkste in mir ."
. , D du reicher , glücklicher Vater ! So bist du mit Liebe
u" egnet — mit unschuldsvoller , reiner Kindesliebe.

Kirchlein war tief im Innersten bewegt . Er nahm sein
"es Kind in die Arme und hielt cs fest und küßte es.

■t »Mein Mädelchen ! Gutes , dummes , kleines Mädel-
Freue du dich an Rosenblüten und Nachtigallenlie-

.st " . Laß sie nicht mit dem Winter vergehen . Laß deinen
' Glichen Alten , er ist kein guter Vater ."
^ Ehe sie nur erwidern konnte , was ihr liebreiches , war-

Herzchen so schnell ans ihre Lippen drängte , war Kirch-
w^schon in seinem Schlafzimmer verschwunden.

^ Die beiden jungen Freunde aus dem badischen Land
Äderten dem Städtchen zn , und Fritz Jrmeling ging wie

hi
(Mit*seteilt von dem Verkehrsbnreau .)

•■esta " , Sl . Augnst:
Nachm . 4V2 Uhr:

‘otisie ŝieats - KosaKert
^ Städtisches Kurorchester.
e>tunjT. Herr Herrn , inner,

] “lädt . Kurkapellmeister.
' “horal : Stark ist meines

2 esu Hand
Kuvertüre zu

l'hans Wiesbaden.

Leichte
5 -avallerie “ F . v . Suppe
' ^ sen -Menuett und Unga-

4 p ?<hes Rondo Jos . Haydn‘•Pi; _
5’i^oh'

ßale aus der Oper
^ohengrin “ R . Wagner
’jjjt bomben und Granaten,
•Ou

Srsdi B. Bilse
iverture zur Oper „Stra-

7 Jella “ F . v . Fiotow
antasie aus der Oper

l,l,1garos Hochzeit“

He*i unserer Marine,Ma- -

W . A. Mozart
|qprpT1

Iar sch R. Modes.
Abends 8 Uhr:

g unneniei »S.s -Komz ;ert
Lj ta dtisches Kurorchester

Hing ; Herr Herrn . Irmer,
j ‘adt . Kurkapellmeister.
',, h°ra l : Gott des Himmels

2.0 d der Erden
vTuVerture zur Oper „Der

Sestern “ G . Meyerbeer
H5AUrno aus „Ein Sommer-

4 iu:?1istr aum “,F .Mendelssohn, j, .' .‘^ iraum " ,t, .ivienaeiss
11 Standarten , Marsch

diuverture zur Oper „Die
6, indische Elster “ G. Rossini
7 pyddesflüstern A. Czibulka

, ,tlJ;a sie aus dem Lieder-
ykIus „Die schöne Müllerin“

8.v .. . F . Schubert
^Judgs -Polonaise b.  Bi 'se.

F . v . Blon

vermieten

a Wohnungen.
Zimmer , f

ẑ snbcrg. Kapcllcnstraße2,l.
l L>m.-Wobn . zu vermiet , auf

°d . später . f. 2427

^ ^ 2 Zimmer , «hbb
jf **« ?. 20, Vdb .. Mf .-W.. 2
^ Küche m. Kock- u . Gas-wi . zu verm.

Zimmer , m
sch. gr . Mans .-W ..

auf al . ob. so. a^ !>

l,^ sir.6Mtb .l .St .,sch.gr .Z ..K.

Meitsauit Wiesbkbeü.
Ecke Dostheimer- u. Schwalöacher Str.
Keschäitsktnnden von 8—1 und
3—0 Uhr . Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. 873 nnd 874.
(Nachdruck oerbolen .)

Okkene Stellen.
Männl . Personal:

2 Hufschmiede
3 Zimmerleute
3 Schuhmacher
2 Metzger
2 Ackerknechte
1 Photograph.

Kaufmännisches Personal.
Männlich . ^ ir

1 Stenotnvisi , 180 Silben,
perfekt in Diktat i. Maschine.

Weiblich:
1 Stenotvviitin ,
3 Verkäuferinnen für Metz¬

gereien.
1 Kassiererin für Metzgerei.
Gast - und Schankwirtschafts-

Personal
4 Saalkellner
2 junge Hausbnrschen für

Restauration
1 Liftiunge.  _

Männliche._
Gute Serrnarbeiter sofort ge¬

sucht bei Militär - Schuhmacher
M . Krag . Arudtstraße 1. l.?432

Junger Mann
ea. 30 Jahre , sind, einige Stund.
Beschäftig.DotzbeimerStr.3siP.
2. Türe links . 4584

Weibiiche.
Suche sofort oder später ein

tüchtiges ehrliches Mädchen für
Haushalt und Laden . „ .
b.7153 Kleiststrabe 2, Laden.

Gesucht gleich ober später saub.
kräftiges Hausmädchen . Walk-
miihlitraße 51. f242o

Siellen suchen.
Männliche.

Junger Mann a . d. Sotelfach,
spracht ., sucht bei befch. Anspruch.
Befchäft . Off. u . F . Meininghauö.
Adelbeidstr . 54, Gth . 1. f.2441

Weibliche.
Aelt . zuverl . Mädchen sucht Be¬

schäftigung in Waschen u. Puden,
a. Aushilfe . Jahnstr . 30. 4. *8600

^2bi . Limmer.
" " “ "l «C «»M»» C- ,M *

ntolpAiüe &rt * . Ring 18, ein
.ftter, ? schön möbliertes 8 im=
^ *u vermieten . *8610

^rksfäffen efc.

fe f. Obst od. Kar-
bist, zu verm . Näa.

^ ^ rst.<str . 27. K.Aurr . 4046

ein Berauschter einher , so daß Walter Berger endlich seinen
Arm nahm.

„Kerl , was ist denn mit dir bloß — du läufst za ganz
taumelig , bist ganz verbiestert - du verträgst doch sonst
einen ordentlichen Stiefel - —"

„'s isch doch nit von wege ' dem Bier , lieber Gott , mt
vom Bier — —. Aber das Mäöle , Walter , wenn ich als
Mscht ! Alsfort nach d i r tut sie gucke ', alsfort nach dir —"

Der andere warf sich in die Brust.
„Ha > warum auch nit , Fritz Jrmeling ? Bin ich nit ein

Bursche , den ein Mädle angucke ' darf ?"
Fritz blieb stehen.

„Jetzt , Walter , bei unserer alten Jungensfrerrndschast —
eins muscht mir sage '. Aufrichtig sage ' . Gelt , du bisch dem
Mädle arg gut ?"

Walter nickte und lachte . Der andere , um den war es so
finster im Augenblick , daß er die Schelmerei nicht spürte.

„Freilich wohl , arg gut bin ich dem herzige ' Ding . Wer
sollt es nicht sein ?"

„Ach Gott , es isch ein Trauerspiel —" sagte der ehrliche
Jrmeling mit einem schweren Seufzer . „Wir werde ' uns
trenne müsse , Walter . Wer mir das prophezeit hätte , den
hätt ' ich verlacht . Ich Hab dich lieb und ich gönn ' dir das
Beschte ! Aber im Herbst kann ich nit mehr mit dir hier¬
herkomme ' , Walter , so leid es mir isch - ansehe ' kann
ich's als nit , ansehe ' nit !"

„Altes Kamel !" Wie ein Erlösungswort klang dieser
bierehrliche Ausruf durch die stille Nacht . „Nein , Gott sei
Dank , die Braut von Messina oder die feindlichen Brüder
brauchen wir nicht miteinander zu spielen . Mensch , altes
HauS , ich weiß doch längst wie 's brennt unter deinem Dach,
wenn du auch nie darüber gesprochen hast . Ein Blinder
muß das ja merken . Nee , komm du getrost wieder her im
Herbst und sieh zu , daß du dir das Mädle gewinnst . Ich
glaube , es wird dir glücken . Das Frauchen guckt nach mir
und meint nur dich . Wenn du das nicht führst!  Mir ist
es längst klar . Und unserm Professor sein Frauchen , das ist
auch die Einzige , der ich dich gönne . Die verdient so einen
prächtigen Kerl . Zeit zum Warten habt ihr Beide noch,
ihr unmündigen Kindlein - Moos hat deine Alte , also:
meinen Segen habt ihr !"

Jrmeling tat einen lauten Jnbelschrei und fiel seinem
Freund um den Hals . Aufgeregt schwatzte er von der Zu¬
kunft und baute sein Schlößlein bis hoch in die Wolken.

Die Beiden suchten noch im Alemannenhaus Gesellschaft
und wie die Nacht zu Ende kam — — — das bleibt auf
ewig verschwiegen.

18.
Zwischen den Semestern . Still lag das Städtchen unter

seinen Hügeln , als ob es schliefe. Verstummt waren der
akademischen Jugend lustige Lieder - - sie war zerstreut

1 Institut Worbs 1
«Direkt . : E. Worbs , staatl . nepr .j
Vorbereitunnsanstalt a . all . Kl.
u . Exam . «Ein !., Fälmr .. Alsitiir .l
Arbeitssi . b.Prima all .Sckul . inkl.
Lehranst . f. all . Sprach .. a .f.Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe i. all . Fächern,
auch f. Mädchen , Kaust , u . Beamte.
veoi -ds .Jnh . ö. Bberlehrerzeugn.
Adellieidstr .46.Eri.Oranienstr .20.

MsllhMlk4578

für Stadt und Land empsieblt
Weber , Wellritzstr . 9. Telef . 607.

Phrenologinw mW»*
19-iähr . Beruf , die älteste hier,
wohnt Wagemannstr . 83 . <̂ *31

+  Me gjStauen! i I
wenden sich stets an

iipstMer Kasacamp
Medizinal-Vrogerie

„Zanitas"
Mauritiusstraße 8

neben Walhalla.

— Telephon 2115 » —
4285

BBT- Herrenstoffe "3835?
ein Posten , auch einzeln , spott-
billia abzua . Günstig f. Wieder-
verkäufer . Kleiststr .4,2 . r . *8611

* Roeder

ICochherde
i Junker & Ruh

^ Gasiieff *de
I - 1 , zu Fabrikpreisen . 4R4

FFOPatll MaeIlf -9  Kirchgasse 24.

aufruf

Zu verkaufen
Deutscher Schiiserhund,

erstklasi . Rüde , edler Bau . la
Stammb ., umständehalber zu
verkaufen . Zu erfragen in der
Expedition ds . Bl. _4458

1 gute alte goldene Damen-
Uhr zu verkaufen . f. 2439

BiSmarckriug 16,1 . rechts.

Herren -Sakko -Anzüge bill . ab-
zugeb . Kleiststr . 21. P . r . f.24S8

vollftand. Bett •
Schwalbacher Str . 83, H. 2. t*«

2 fast neue Federrollen , 35 Ztr.
Trgkr .,lcichtcrgebr .Kastenwagen
hill . z. verk . Dotzb. Str . 87. 6.7154

zur freiwilligen Kriegs -Wohlfahrtspflege des Roten Kreuzes im
Regierungsbezirke Wiesbaden.

Die wasfenfroücn Söhne unseres Volkes sind zur Vertei¬
digung des Vaterlandes in dem uns aufgezwungenen Kriege dem
Rufe unseres Kaisers freudig gefolgt . Alle aber , denen es nicht
vergönnt ist. gegen die Feinde des Reiches das Schwert zu ziehen,
sammeln sich in der Heimat unter dem edlen Zeichen des Roten
Kreuzes , um des Krieges vielgestaltete Not zu lindern . Zu diesem
Liebcswerke ist die schnelle Bereitstellung großer Mittel dringend
erforderlich . Auch wir richten deshalb an die Bewohner unseres
Regierungsbezirkes im festen Vertrauen auf den in den langen
Jahren des Friedens bei uns so häufig bewährten Ovfersinn die
herzliche Bitte : das Deutsche Rote Kreuz , das ist die auf den Er¬
fahrungen der früheren Kriege aufgebautc Organisation der
Kriegswohlfabrtsvflege mit ihren weitverzweigten Aufgaben,
durch reichliche Gaben an Gelb und Gcldeswert . durch den Bei¬
tritt zu den Zweigvereinen und Vaterländischen Frauenvcreincn,
sowie durch tätige Mitarbeit zu unterstützen . Jeder nach seinen
Kräften!

Gleichzeitig weisen wir darauf bin . wie es sehr erwünscht Nt,
daß die im Regierungsbezirke bestehenden gemeinnützigen Anstal¬
ten und Einrichtungen durch einmütiges Zusammenwirken aller
Beteiligten im ausgedehntesten Umfange für die Familien unserer
Krieger nutzbar gemacht werden.

Geld - und Matcrialspcndcn möge man in erster Reibe den
Kreiskomitces und sonstigen örtlichen Vereinigungen vom Roten
Kreuz überweisen.

Diejenigen Gcldgaben aber , deren Verwendung nickt auf das
Rote Kreuz eines bestimmten einzelnen Stadt - oder Landkreises
beschränkt sein soll, wolle man an die von uns bei der Zweig¬
stelle der Deutschen Bank in Wiesbaden eingerichtete Bczirks-
sammelstelle senden : sie werden dazu dienen , um dort ausgleichS-
weise Hilfe zu bringen , wo die Ansprüche an das Rote Kreuz
außerordentlich hoch, die nötigen Mittel iedock trotz aller Gebe¬
freudigkeit zu gering sind.
Die tut Bczirkskomitce vereinigten Männer - und Fraucnvereine

vom Roten Kreuz.
Dr . von Meister.

Regierungspräsident , ständiger Vertreter des Königlichen Ober-
Präsidenten im Vorsitz des Bezirkskomitecs für den Reg .-Bez.

Wiesbaden.
1

nach Nord und Süd und Ost und West . Und die würöi-
den Gestalten der Gelehrten wandelten nicht mehr ehr¬
furchtgebietend durch die engen Straßen , in schwarzem
Rockanzügen und großen Schlapphüten . Jetzt war der
Spießbürger Herr im Hause.

Aber es war , als ob auch er Furcht hätte . Es wurde
alles ein wenig faul , ein bißchen lässig betrieben . Nur die
Studentenwirtinnen , die hielten große Scheucrseste und
Reinemachen und frischten die verräucherten , verstaubten
Buben für den Winter auf.

Auch im Hause Kirchlein gab es ein großes Reinigungs¬
fest , eines von den ganz großen , vor denen es den Män¬
nern graust . Sie faßten die Gelegenheit beim Schopf , das
Frauchen und das Huzelweibchen , und lüfteten einmal
gründlich , da der Hausherr auf Reisen war . Wenn Werner
brummte , das schadete nichts — ihn lachten sie aus.

Frauchen wagte sich sogar an ihres Vaters Bibliothek
und klopfte alle diese dicken Weisheitsbehälter einzeln
durch . Hei , wie flog da der Staub auf!

Man sollte es gar nicht für möglich halten , was sich in
der Wissenschaft für Staub ansammeln kann!

Hinaus damit ! Wolken flogen aus . Es war eine wahre
Lust.

Ueberhaupt das Studierzimmer , darin durste Minnachen
nur den Fußboden anrühren , alles andere reinigte Frau¬
chen behutsam , zart und mit viel Liebe.

Sie sang dabei:
„Ein Sträußchen am Hute,
Den Stab in der Hand . . ."

und sah den Vater vor sich, wie er in Wanderlust fröhlich
durch die Lande zog.

Abends saßen die Geschwister so recht gemütlich beisam¬
men . Werner mußte manchmal bis tief in die Nacht hinein
arbeiten , denn die Obersekunda ist schwer . Dann wachte
Frauchen mit ihm , saß still , stumm wie ein Fischlein neben
ihm mit einem Buch , über dessen Seiten sie zumeist ins
Weite träumte . Sie sah den Bruder lange an und freute
sich, wie er doch dem Vater so ähnlich wurde mit ^ feiner
hohen Stirn , die freilich noch ganz glatt war , aber die
senkrechte Doppelfalte über der Nase würde bald genug
für immer siech cingegraben haben , denn in Augenblicken
angestrengten Nachdenkens erschien sie schon jetzt . Es waren
aber auch Züge in dem jungen Gesicht , die nicht vom
Vater kamen , weiche , zarte Linie — Frauchen kannte sie
von einem lieben Bilde.

Die Mutter ! So zärtlich , so gut und so liebreich soll
sie gewesen sein . Wenn sie nicht hätte sterben müssen , wie
dann das Leben für ihre Kinder sich gestaltet haben würde?
Noch viel reicher und schöner . Nicht auszudenken wie glück¬
selig , wo cs doch jetzt schon so wundervoll war.

lFortsetzung folgt .)

Israelitischer
WenMerWtzunMM.

Zu einer

Hk«MW
wird hierdurch auf

Sonntag, den 23 . August, vorm. IS Uhr
iw Gemeindesaal höflichst eingeladen.

Wiesbaden » den 19. August 1914.
Dev Bovstnnd.

ili!

4579
I A . :

5amariter-AbieilUNß.
Die zweiten Lehrgänge in der Krtegskrankenpflege beginnen

Montag , den 24 . August und zwar:
Im Kurhaus (Eingang Sonnenberger Straße ) :

8 - 91/4  Uhr vormittags bei Dr . Stein,
91/4 —IOV2 Uhr „ bei Dr. Schelleuberg,

11—12 Uhr „ bei Dr . Jungermatt,t,
21/2—33/4  Uhr nachiniit . bei Dr . .Heinrich Mütter,
4 -5t/ , Uhr „ bei Dr . Mißmahl,
5V2—63/4  Uhr . bei Dr . Laser,
63/4- 8 Uhr „ bei Dr . « ttgenbuhl,
8 - 9 Uhr „ bei Sanitätsrat Dr . Strtcker.

Im Roten Kreuz sSchöne Aussicht)
11 - 12 Uhr vormittags bei Dr . Heß,

51/2- 61/2  Uhr nachmitt , bei Dr . Ahrens,
63/4- 8 Uhr „ bei Dr . Biermer.

Anmeldungen zu den Listen der einzelnen Aerzte werden
enigegengenommen im Festsaale des Rathauses,  Freitag und
Samstag von 0 —ISS und 3 - 5 Uhr.

Wiesbaden , den 20- August 1914.
Der geschäftssührende Vorstand

4588 des Kreisvcrcins vom Noten Kreuz«

Freigeczebcu werden:
Ödst,  frisch, trocken und verarbeitet,
Rauchtabak , Zigarren und Zigaretten.

Mainz , den 18. August 1914. 4582
Der Gouverneur

vota Kalben»
1945 General der Infanterie.

Vekanntmachung.
Mit Bezugnahme ans den Aufruf des Landsturmes warne

ich die unausgebildeten Landsturmpflichtigen , voreilig ihre
Stellung oder ihren Berus aufzugeben . Alle Arbeitgeber ersuche
ich dringend , diesen Leuten wegen Verbleibens in ihren Stel¬
lungen oder beim Suchen neuer Stellungen keine unnötigen
Schwierigkeiten zu machen , weil diese Leute , die sich nach Ziffer 5 c
des Aufrufes zunächst nur zur Stammrolle zu melden hatten,
voraussichtlich nicht oder nur zu einem ganz geringen Teil zur
Aushebung kommen werden . Ziffer l des Landsturmaufrnses
besagt ja auch bereits ausdrücklich , daß zunächst nur militärisch
ausgcbildcte Landsturmpflichtige zur Einstellung kommen wer¬
den : auch von diesen wird voraussichtlich zunächst nur ein ge¬
ringer Teil zur Einstellung gelangen . 151/10

Frankfurt a . M . , den 14. August 1914.
Der Kommandierende General

gez.: Freiherr von Galt,
»560 General der Infanterie.
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Frl . Aöclsberacr 10 Jl — Adolf 5 Jl — A.
Z. 5 Jl — A . 3 . 5 Jl — A . 3 . 3 Jl — Frl.
Alteuberger3 Jl — Herr u. Frau Altaelt 200 Jl
— Herbert und Werner Altbautze lKiuder des
Dr. med. Altbautze) 10 M — Stndtrat Arntz
100 Jl — Auausta -Viktoria-Vercin sHand-
arbeitskränzchen) 200 Jl — Frau B, B. 25 Jl —
G. B. 10 Jl — M . B. 10 Jl — B. 40 Jl — Ober-
landmcsscr Baldes 20 Jl — Karl Baldes u. Gen.
2.50 Jl — Ballina 30 Jl—  Bank für Handel und
Industrie, Sammlung w. f.: Rud. Winkelmann
200 Jl.  Frau v. Losan 25 Jl,  Freiberr L. v. Löw
800 Jl.  Prof . K. Touton 100 M.  Dr . med. Alex
Simon 100 Jl.  Srftit E. Beutzen 300 Jl.  August
Keller 100 Jl,  Bersicher.-Dir. H. Ulricö 500 Jl,
zusammen 1625 Jl — Obcrregierunasrat Bart-
kowski 50 Jl — Neaierunasrat Baurmcister
50 Jl — Frau Aua. Becker 20 Jl — Rentner
August Becker 20 Jl — Hcinr . Becker1 Jl  lKind)
— Frl . Olga Becker 10 Jl — G -ü. Baurat I.
Bebrnöt 50 Jl — von der Berg 150 Jl — Exzell,
von Bergen 500 Jl — Amtsgerichtsrat Berger
30 Jl — Frau Dr. Bernbardi 800 Jl — Frau
Dr. Bernkeim 100 Jl — Frl . Betkle 10 Jl  —
Julie Bevsiegel 20 Jl — Frl . I . u. E. Bicrmanu
40 Jl — Dr . iur . Bicfeuback, 100 Jl — Sani¬
tätsrat Dr. Bindseil 200 Jl — Frau Borger
10 Jl — Frl . Blaescr 25 Jl — Rudolf Blumen-
tkal 80 Jl — Born 10 Jl — v. Born 100 Jl —
Gcscknv. Bouffier 10 Jl — Ed . Brack 100 Jl  —1
— RccknunaSrat Bratz 10 Jl — Brauer 5 Jl  —
RecknunaSratE. Braun 10 Jl — Geueralmaior
Brauns 50 Jl — Brückel 20 Jl — Berwaltungs-
ger.-Direktor Büsgen 50 Jl — Erika Bublmann
8 Jl — Lebrer Bublmann 10 Jl — Willn Bubl-
mann 3 Jl — 6 . B. 20 Jl — C. S. 1000 Jl —
G. I . 20 Jl — -Frau Dr. Görncr 100 Jl — Frl.
Greds 20 Jl — D. 45 Jl — D . E. 3 Jl — Dal-
linacr 100 Jl — M . David 50 Jl — Prof . Dr.
Deaenkaröt 50 Jl — DeliuS lWcrtvaviere)
1000 Jl — Denoel 20 Jl — Karl Deubcrt 5 Jl
— Will,. Dienst 10 Jl — 1 Dienstmädchen5 Jl
— 1 Dienstmädchen 20 Jl — Frau Dr. Diebel
20 Jl — DonncrStaa -Skatges. ..Wagner" lb.
Kolilsteötl8 Jl — v . Dreistna 50 — Drog-
möller 100 Jl — Frl . Dumke 10 .41— E. E. 50 Jl
— Schwester G. S . 31 Jl — E . W. 100 Jl  —
Frau Justizrat E. Ebel 20 Jl — Sauvtmann
Eberüaröt 50 Jl — Eckner 100 Jl — Gebeimrat
Gblcrt 100 Jl — Frau I . Ewbacker ll . Gabe)
300 Jl — H . Erui 100 Jl — Familie F. 3 Jl —
F. W. S. 100 Jl — I . P. Fabler 500 Jl —
Alfred 9 . Feist 100 Jl — Frau Anna Ferne
500 Jl — Landgerichtsrat Dr. Follcnius 50 Jl
— Frl . Fotz 50 Jl — Dr . Frank 10 Jl — Frei-
taas-Keaelges. Katbol. Kasino 100 Jl — -rrei-
tagskränzckcn 35 Jl — Heinrich Freund 20 Jl  —
Friedensverein lWcrtvavicre) nrsvriingl. Wert
1000 Jl — Frau Louise Friü 100 Jl — G . T.
10 Jl — Frau Laudgerichtsrat Gclincr 100 Jl  —
Frau L. Georgi 50 Jl — Gerstenbörfer 500 Jl —
Rccknunasrat Gieaerich SO Jl — Recknunasrat
Gleich 10 Jl — Maior v. Gloedcn 100 Jl —
Oberbürgermeister Dr. Glässtnn 3000 Jl — Frau
Grettlinacr 20 Jl — Frau Cillu Gros 10 Jl —
August Grotz 15 Jl — Lebrer E. Groß 10 Jl —
Gart Grünig 200 Jl — Frau Hofrat Güntz 50 Jl
— Frl . Güntz 20 Jl — Herr Hofrat Güntz 50 Jl
— Frau Hofrat Güntz l2. Rate) 50 Jl — Frl.
Güntz l2. Rate) 20 Jl — Herr Hofrat Güntz
i2. Rate) 50 Jl — Gebeimrat Gütb 40 Jl —
Karl Gurk 1000 Jl — Frau Baronin v. Gustedt
1000 Jl — Frau H. 50 Jl — Frau v. H. 50 Jl —

S . 3 Jl — Freifrau v. Hadcln 50 Jl — Ham¬
burger u. Weul 200 .41 — Adolf Hammacker
500 Jl — E . Hartmaun 10 Jl — Frau Hart-
jjcikc 20 Jl — Amtsgcrichtsrat Haub 800 Jl  —
2 Hausmädchen 10 Jl — Jean Heiöcckcr 30 Jl —
Kammcrberrv. Heimburg 100 Jl — Familie M.
Heiser 50 Jl — Firma Gb. Hemmer 100 Jl —
Dr. vbil. Hemvel 100 Jl — Henningsen 100 Jl
— Oberleutnant Herrmann 50 Jl — Frau Rick.
Hevvcnbeimer lWertvavicrc) 300 Jl — Exzellenz
General v. Hcrwartü 100 Jl — Frau Heulaud
100 Jl — Dr . med. Hirschland 300 Jl — Rechts¬
anwalt Dr. Hirickland 100 Jl — Konststorial-
rat Hoffmann 25 Jl — Will,. Hoffman» 100 Jl —
Babnbofvorsteber Hofmann5 Jl — D . S. Holtz-
bev. Hauvtmaun 100 Jl — Hutb 20 Jl — Pe -er
Hutb 20 Jl — Lokomotivfübrer Jllia 10 Jl — K.
F io Jl — H . S . 10 Jl — Kaffeekränzchen „Don¬
nerstag" 20 Jl — Julius Kabu 300 Jl — Kaiser
10 Jl — Frau Kavvler 20 Jl — Kasino-Gesell¬
schaft 200 Jl — Elise Kaufmann(Kind) 25 J —
Kaulen 20 Jl — Kegelklub„Geräuschlos lio Jl
— Oberlebrer Kicker 100 Jl — Heinrick Kirck,-
l,off 1000 Jl — Frau Rentner Klackenberg 60 Jl
— Landrat Kocnig 100 Jl — Frau Marie von

gingen weiter ein sür die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstäiigkeit im Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kreuz für
den Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom 15. bis einschließlich 18. August 1914:

Kornatzki 500 Jl — Bergrat Kost 800 Jl —
Maior a. D. Krabatl, 50 Jl — Staötrat Kraft
100 Jl — Krcisverein Wiesbaden6. Verbandes
mittlerer Rcichsvost- und Telcgravbcnbcamten
200 Jl — Frau Hauvtmann Krocck 25 Jl — Frau
Krüger 100 Jl — Dr . Kuck 20 Jl — Baronin
Lydiav. Küster, aeb. von Sander 5000 Jl — Ge-
beimrat Kuncl 80 Jl -  L . B. 100 Jl -  Wŵ .
L. 5 Jl — L. N. 50 Jl — L . 3 . 2 Jl — L. U. S.
v. R. 50 Jl — Frl . Lambert 10 Jl — Lnngclob
10 Jl — W . Lanaewand 10 Jl — Dr . E. Lasch
100.-ll — Lennng 500„Ä—Vikt. Lcooold Wwe. 80 Jl
— Polizeikommissar Otto Levvcrt 10 Jl — Amts-
gericktsrat Libowski 40 Jl — Herr L. 20 Jl —
Berndard Licbmann 300 Jl — Frau Rechts¬
anwalt Licbmann 200 Jl — August Licrmann
10 Jl — Dr . Ludwig Lindt 300 Jl — Karl Linz
10 J[ — Adolf Sion 20 Jl — Wwe . Henr. Locb
100 Jl — Laudgerichtsrat Locrbroks 30 Jl  —
— PrivatsÄuldir. E. Loewcnberg 40 Jl —
LokalaewerbcvcrcinE. V. ll . Rate) 400 Jl  —
Frl . Lorant 5 Jl — Lebrer . Lotz 10 Jl —
v. Lucke 200 Jl — v . Lucke 200 Jl — Ebr . Lud¬
wig 20 Jl -  Luric 5 Jl — Alfred u. Richard
Lutzbeimer lKinder-Ersvarnis) 6 Jl — M . A. S.
10 Jl — M . L. 5 Jl — M . M. 20 Jl — Wwe.
M. R. 5 Jl — Frau M. W. 100 Jl — O. Maen-
tcl u. Frau ldarunter 25 Jl  aus einen Vergleich)
50 Jl — Mankovf 20 Jl — Frl . Marcband5 Jl
— Markstein 10 Jl — Frau Martin 50 Jl —
Ed Marx 100 Jl — Landesaericktsvrastdent
Geb. Oberiustizrat Mcncke 50 Jl — Frau Ge¬
neral Mcrttcns 100 Jl — Schneidermeister
Messerschmidt50 Jl — Frl . Minlos 50 ^ —
Kreisbankdirektor Men er 50 Jl — Mitteldeutsche
Grcbitbank, Sammlung w. f.: Landesbauvtmann
Krekel 300 Jl — Frau Sofie Serie »00 Jl —
Dr Berns,ard Serie 500 Jl — Mitteldeutsche
Greditbank Filiale Wiesbaden. Sammlung wie
folgt: Justizrat Rubnke 40 Jl -  Burkard G.
Müller 1000 Jl — Fräulein Anna S eile 10 Jl
— Frau Modern 20 Jl — 3 . M. Mobr 10 Jl
— Montags -Skatklub Zivilkasino 112.35 Jl —
H. Montandon ll . Monatsgabe) 1000 Jl — Dr.
Müller 20 Jl — Frau Müller 10 Jl — Fraulem
Luisev. Müntz 50 Jl -  N . N. Ausland 200 Jl
— N. N. 100 M — Frau N. K. 100 M — N. N.
50 Jl — N . N. 50 Jl — N . N. 25 Jl — N. N.
20 Jl — N. N. 20 Jl -  N . Sl. 10 Jl — N . E.
10 Jl — N. N. 2 Jl — Vl.  N . 1 Jl — Fräulein
Jennu Nabratl, 50 Jl — Nass . Loge Wiesbaden
100 Jl — Frl . Ncebs 500 Jl — Nordbaus
lWertvavier) 500 Jl -  Obervostschaf ner-Ber-
einiüung 50 Jl — Oberst v. Oberländer 100JI —
Ovvermann 100 Jl — P . v. S . 3.00 Jl  rnaul.
Pavvenbeim 22 Jl — v . Prester 50 Jl — Prü¬
fungskommission lKcbübrcn) des Königs. Gvm-
nasiums 60 Jl — Heinrich Rablnolvicz 30 Jl —
Moritz Rabinowicz 20 Jl — A . Rabt -0 Jl
Reaierunaskasse 47 .41— Dentiit Rebm 20 Jl —
Frau Regierungsrat Rebnus 20 Jl -Sanitäts-
rat Reick, 100 Jl — Rittmeister Michmann
fl Gabe) 40 Jl — Frau I . Rennau 100 Jl —
Rcstdenzllub Wiesbaden 1000 Jl — Frau E.
NLöer 20 Jl — Direktor A. Nöller 30 Jl  •
Frau General Rogge 200 Jl — Frau Rittmeister
Rotü 200 Jl — Amtsgerichtsrat Dr. Notiuann
500 Jl — Werner Rotmauu 20 Jl — Nobel.
Schwarzu. Go. 500 Jl -  Jul . Ruür 1,0 Jl -ra «j,tnfpn (2  1000 Jl — S . D. u. ü. D.
200 Jl — H . Sagalowitz 100 Jl — Adost Salo-
inort 100 Jl — Lukas Sauer 20 •# .— Seellunr
100 Jl — Frau Forstmeister Siegfried 50 A —
Gitncn Siebet. Sammlung wie folgt: Eugen
(Siebet 400 Jl — Fran Marker-Siebel 1000 .4
— Ernst Weiß 100 Jl — 9 . Rosendabl 50 Jl —
F. Ortwirtü 20 Jl — E. Blum 10 Jl — E. Wabl
10 Jl — Dr . Albertsbeim 10 jI — H . Grün
10 ji — N . N. 10 Jl — Gebr . Baum 10 Jl —
N. N. Stein 10 Jl — Müller-Atzmann5 Jl —
Fritz Lock, 5 Jl — Golöschm'.öt 6 Jl — O . -Kitzel
5 Jl — B . Grauer 2 Jl — S . Weber2 Jl — K.
Jnna 3 Jl — G . Jung 3 Jl — Schulz 1 Jl —
Elvenschied1 Jl — Frl . Bauer 1 Jl - ■«&t6ncifier
Schäfer 1 Jl — Einers u. Piever .3 Jl — .Max
Hetz 25 Jl — Leovold Hetz 25 Jl —Jndor Singer
5 Jl — Skatsreuude Wartburg 70/ .l — Skat¬
kasse Pratie. Baum. Bauer 225.6.- Jl — Skattiich
..Schieberramsch" 11 Jl —Skataesellschast
Rbeingau-Wimerklub 30 Jl — Skatkaste Lmscn-
stratze 30 Jl — Obcrlandgerlchtsvrasrdelitund
Wirkt. Geb. Oberiustizrat Svabn. Frankfurt
a. M. 100 Jl — Frau Matbilde Svier oOJl —
Friedr. Sckäfer, Badeinsv. 20 Jl — Scüerf.
Biebrich 25 Jl — Pvlizeilekr. Schcrü 25 Jl —
Hofrat Schick 50 Jl - ©d,lad,er 10 Jl -  Frau
General Schmidt 10 Jl — Frau SÄmuck-Erm-
Icil 20 Jl — Prof . Schneider 10 Jl — Obcrbau-

rat Schobert 50 Jl — Geb. Baurat Scharre 25 Jl
— W . Schott 100 Jl — Rittmeister Schräder
500 Jl — Frl . Schröder 3 Jl — Dr . R. Schütz
200 Jl — B . Schultz 20 Jl — Generalobcrarzt
Schulz 100 Jl — Lebrer Schweiabofer 10 Jl  —
Gerda Schwenger 100 M — Stadtbauvtkasse
Zimmer 2, Sammlung wie folgt: Heinrich Becker
25 Jl — Rud. Hilner 100 Jl — H. R. 10 Jl —
GebeimratB. ll . Gabe) 50 Jl — Kavitän z. S.
a. D. Hutz 100 Jl — Frau Mcöizinalrat Dr.
Häddaeutz 110 Jl — Hutz 10 Jl — Rentner Stall-
mann 20 Jl — E. K. G. 20 Jl — L. 3 . 10 Jl —
N. N. 20 Jl — Frau W. Hagedorn 1000 Jl —
OberstleutnantFutzbaün 100 Jl — Fräulein A.
Hagedorn 100 Jl — R . Peter 8 Jl —
Karl Heuzerotb 20 Jl — G . Braumüller
30 Jl — Professor SB. Bolle 100 Jl — H.
Hemvelmann 50 Jl — Direktor Reinbold 40 Jl  —
G. Köllmann 20 Jl — K. T. u. M. R. 100 Jl —
9. Hcrtz-Esterfeld 10 Jl — Adolf Gutb 10 Jl —
Dr. Reumann 30 Jl — Dankclmauu 50 Jl —
H. Röbrig 1000 Jl — Frau Marie Felder 20 Jl
— SS. Erich 100 Jl — G. F. Bergmann 100 Jl
— Schmidt 3 .41 — G . 91. D. 20 Jl — Rutb
Klcinschmidt 10 Jl — Gastwirte -Berein Wies¬
baden 300 Jl — Hotelbesitzer Emil Zorn 20 Jl
— Margot Krivs-RöÄling 5 Jl — Prof . Mer-
back, 20 .41— Bölkcr-Mebrbach5 Jl — F . B.
5 Jl — S . S. 2 Jl — Sofie Hcutz 20 Jl —
August Brüül 20 Jl — Sanitätsrat Staub 25 Jl
— Frau Baronin v. Steinberg 20 Jl — Moritz
Stern 20 M — Stilliug 1000 Jl — Stirnberg
50 Jl — Fritz Straub 300 Jl — Frl . Wilbelmiue
Stumvf 10 Jl — Stadtrevisor Tevve 20 Jl —
Frau Klara Teschenmacher 500 Jl — Fräulein
Tviel 50 Jl — Durch Frau Prof. Tbomac von
einem Damenkränzchcn 50.50 Jl — Frau Dr.
Tr . 5 Jl — LandgcrjchtSüirektor Travers 50 Jl
— Frl . Hedwig Trotz 200 Jl — Ein Unabkömm¬
licher 100 Jl — Ungenannt 50 Jl — Oberst a. D.
Baufelow 100 Jl — Verein israel. Lebrer im cbc-
maligen Herzogtum Nassau sHilfsfond 1. Gabe)
100 .41— Verein zur Förderung der Aniatcur-
vbotoravbic 50 Jl ■— Rittmeister Vierordt 100 Jl
— Frl . Voigdt 10 Jl — SB. R. 100 Jl — Ferdi¬
nand Wallauer ir. 3 Jl — Frl . Tina Wallauer
8 Jl — Wantzen 100 Jl — Gornel Wautzcn 10 Jl
Margot Wautzcn 10 Jl — Odi Wantzen 10 Jl  —
Steuerinsvektor Weimer 10.50 Jl — Frl . Marie
Wcinschenk3 Jl — Laudgerichtsrat Weitemcver
30 Jl — Westl. Bezirksverein 2000 Jl — Wbist-
kalle 12 Jl — Rechnungsrat Wickeuböfcr 20 Jl  —
Wicsb. Beamten-Verein 500 Jl — 54 Damen
des Wiesbadener Frauenklubs, gcs. durch die
Vorsitzende Frau H. Krawinkel 1145 Jl — Wies¬
badener Neueste Nachrichten lt. bereits ver-
öffentl. Liste 515 Jl — Wiesbadener Tagblatt-
Sammlung fbereits veröffentlicht) 1000 Jl  —
Die Direktion der Wiesbadener Zeitung und
der Wiesbadener Neueste Nachrichten 300 Jl
— Heinrich Winter 20 Jl — Privat 20 Jl  —
Fcngler 20 Jl — Rentner Jof . Geitzler eine
Sammung alter und neuer Jubiläumsmttnzcn—
Frau Maior Ulfert 10 Jl — Ortsaruvve Wies¬
baden des Vereins vrcutz. Justizsekr. 100 Jl —
Tennisklub H. G. 13 Jl — F . Lorch 20 .41 —
G V. 1 goldene Ubr — MusikerB. R. Rall 3 Jl
Privatier Hofmann5 Jl — E . G. 3 Jl — Frau
L. $>. 1 Jl — Frl . E. Wilmer 10 Jl — von
Windisch 100 Jl — Mar Wisner 60 Jl — Frau
G. Witzmann und Frl . G. H. 30 Jl — Fräulein
3 . 10 Jl — Zuckermann 100 Jl — Frau Zuck¬
schwert 100 Jl — Sammlung der Bank für Han¬
del und Industrie wie folgt: Baukdirektor Herm.
Becker 100 .41 — Baukdirektor Otto Deutsch
100 Jl — Prok . Karl Bergers 100 Jl — Frau
Baronin v. Glactz 20 Jl — Marie Andre 10 Jl  —
SanitätSrat Dr. Pröbsting (1. Gabe Monats¬
rate) 100 Jl — Louis Frieöbeim aus Hamburg
100 .L—Hand Ja 10 Jl — 8 . D. 20 Jl — 8. F.
10 Jl — Frciiu Marie v. Poellnitz 100 Jl  —
R. K. 30 Jl — Selene Prange 100 Jl — M. Bor-
chers Wwe. 100 Jl — Maior a. D. G. 50 Jl  —
Tüeodor Dlever 10 Jl — Rentner Wilb. Gron
100 Jl — Glise Bergmann 10 Jl — Frau Ge¬
beimrat Gonradi 500 Jl  fl . Gabe). — S. Herz

-Wwe. 20 Jl — Frau E. SLeuaaudt 100 Jl  —
Frau Hauvtmann Goering 50 Jl — L. H. Butter-
sack 100 Jl — Firma L. Schwenk ll . Gabe) 100 Jl
— Durch Herrn Pfarrer Grein 2 Trauringe von
N. N. — Karl Dietrich 2500 Jl.

Einnabme am 15. August 1914 14 675.25 Jl
Einnabme am 17. August 1914 13 075.50 Jl
Einnabme am 18. August 1914 14 643.50 Jl

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangen Varbeträge Mk. 274,123.23.
Berichtig,mg aus Gabenverzrichuis 4 : Statt Herbing muß es heißen H. Helbins ' M . 100.- .

Wir bitten dringend um weitere Gaben - -

Kmsfomtfee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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